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54 Bomber bei ZmonmgM auf Hamburg vernichtet
- ' ^

. ■ : _ ■ HBH1
Bei Orel unö auf Sizilien feindliche Angriffe absefchlasen - Neue Verlufte öer feindlichen Zlotte

Dei heutige Wehrmachisberichl
Aus dem Führerhauptquartier , 30 . Juli . Das Ober -

kommando der Wehrmacht gibt bekannt :
Im Abschnitt von Orel wurden wiederum heftige Infanterie - und

Panzerangrisse abgewiesen . Südlich des Ladogasees ließ die feiud -
liche Angriffstätigkeit weiter nach. Wiederholte örtlich begrenzte
Angriffe der Bolschewisten mit (tarier Panzer - und Schlachtflieger -
unterstügung wurden blutig abgewiesen . Deutsche Seestreitkräfte be -
schaffen erneut feindliche Stellungen an der Miusfront und beschädig-
ten durch Artillerietreffer einen Panzerzug . Im Finnische « Meer -
busen wurde durch leichte Seestreitkräfte ein leichtes sowjetisches
Kriegssahrzeug versenkt.

Ans Sizilien schlugen deutsche Truppen im Mittelabschnitt der
Abwehrfront feindliche Turchbruchsversuche unter Verlusten für den
Gegner ab . Bor der Südküste der Insel erhielt ein feindlicher Trans -
porter von 8000 BRT . so schwere Bombentreffer , daß mit seiner
Vernichtung gerechnet werden kann .

Im Atlantik versenkte die Luftwaffe ein Handelsschiff von
10 000 BRT . Zwei weitere große Schisse wurden schwer getroffen .

Feindliche Bomberverbände griffen am gestrigen Tage Helgoland

sowie einig « Orte im norddeutschen Küstengebiet , darunter kiel , an
und führten in der vergangenen Rächt erneut « inen schweren Terror -
angriff aus Hamburg , durch d«n weitere Verwüstungen in der Stadt
hervorgerufen wurden . Die Bevölkerung erlitt hohe Verluste . Lust -
Verteidigungskräfte schössen 54 feindliche Flugzeuge ab.

Deutsche Kampsflugzeuge warfen in der Rächt zum 30. Juli
Bomben aus Ziele in Südengland .

Küstensicherungsstreitkräfte der Kriegsmarine versenkten in der
vergangenen Rächt nördlich Terschelling ein britisches Schnellboot .

Weiterhin heftige Kampfe auf Sizilien
Rom , 30 . Juli . Räch dem italienischen Wehrmachtsbericht vom

Freitag sind in Sizilien die Truppen nach wie vor immer erneuten
heftigen Angriffen des Gegners in harten Kämpfen ausgesetzt. In
den Gewässern östlich der Insel haben italienische Schnellboote An -
grifssvorstöhe entsprechender gegnerischer Einheiten gegen eigene
Geleits zurückgewiesen . Fliegerangriffe aus einige Ortschaften La -
tiums sowie in der Campagna verursachten leichte Verluste . Jtalie -
nische Jäger nahmen den Kamps mit einem Verband auf , der
Neapel überflog und fchosfen ein zweimotoriges Flugzeug ab.

Eichenlaub für ^ Obergruppenführer .Haußer
Führerhauptquartier , 39 . Juli . Der Führer hat dem ^ - Ober¬

gruppenführer uitb General der Waffen - ^ Paul H außer , Kom -
«laudierender General eines U -Panzerkorps , das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen und a » ihn folgendes
Telegramm gerichtet : „ In dankbarer Würdigung Ihres heldenhaft
ten Einsatzes im Kampf für die Zukunft unseres Kolkes verleihe ich
Ihnen als 361 . Soldaten t >er deutschen Wehrmacht das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes . Adolf Hitler ."

Der ^ -Obergruppenführer Paul Haußer wurde am 1 . 10 . 1880
als Sohn des ehemaligen Premierleutnants Sinn Haußer in Bran¬
denburg au der Havel geboren . Nach Eintritt in das Kadetten --
korps und Besuch der Kriegsakademie fand .haußer während des
Weltkrieges als Truppenführer und in den verschiedenen General -
ftabsstellungen Verwendung . Er wurde mit dem EK . 1 . Klasse sowie
dem Hausorden von Hobenzollern mit Schwerlern ausgezeichnet .
In der Reichswehr hatte Hanßer Stellungen als Truppenführer und
Generalstabsoffizier inne und nahm 1929 als Generalleutnant sei¬
nen Abschied. ,

Räch seiner Tätigkeit als SA . -Führer trat Haußer 1934 in die
Schutzstaffel ein . Als Inspekteur der U -Berfügnngstrnppe hat er
sich hervorragende Verdienste um den Aufbau der Waffen - ^ erwor -
den . Mit der Aufstellung und Führung ' der Division „Das Reich"
beauftragt , bewährte sich Hanger während der Feldzüge im Westen ,
auf dem Balkan und im Osten als überragender Truppenführer .
Mit seinein Rainen sind die großen Erfolge der Division „Das
Reich" bei Jelmja , in der Kesselschlacht von Kiew und bei dem
Turchbruch durch die Moskauer Schutzstellungen auf das engste ver -
knüpft . Haußer , während des Ostfeldznges schwer verwundet , wurde
für hervorragende Tapferkeit und überlegene Führung mit dem
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet . Nach seiner Wieder -
Herstellung wurde Haußer mit der Führung des 2. ^ -Panzerkorps
beauftragt , das in den härtesten Kämpfen Charkow zurückeroberte und
unter seiner Führung in der großen Panzerschlacht nördlich Biel -
gorod den Bolschewisten scharfe Verluste an Menschen nnd Material
zufügte .

Der 2«« . Eichenlaubträyer
Der Führer verlieh am 29. Juli das Eichenlaub zum Ritter -

kreuz des Eisernen Kreuzes an Major Beruhard S a u v a n t. Kom -
niandenr einer Panzer -Abteilung , als 200. Soldaten der deutschen
Wehrmacht .

«ovv . Abschuß »es Sagögefchwaöers Mölöers
Das von Eichenlaubträger Oberstleutnant Rordmann geführte

Jagdgeschwader Mölders erzielte in diesen Tagen an der Ostfront
seinen 0000 . Abschuß.

Zu Sergen türmten sich die gefallenen SowietS
vor ihrem Sgel

Berlin , 30 . Juli . Bei den erbitterte » Kämpfen im Orel -Bogen
brandeten die sowjetischen Schützen- und Panzerwellen bei einem
der Angriffe an einer von Oberfeldwebel Schlecht. Zugführer in einer
badisch - württembergischen Division , mit IS ' Grena -
dieren und einer Pak besetzten Igelstellung vorbei . Der kleine Stütz -
Punkt wurde zum Eckpfeiler des Abschnitts , vor dem sich die ge-
fallenen Sowjets schließlich zu Bergen antürmten . Die Grenadiere
hielten aber dem Druck der feindlichen Massen stand und eruwg -
lichten so den Gegenstoß , der die Hauptkampflinie wieder in unseren
Besitz brachte . Bei einem weiteren Gefecht wichen gerade die
Stellum,Struppen aus , als die Bolschewisten mit zahlreichen Panzern
in die Bewegung hineinzustoßen versuchten . Da sicherte der Ober -
feldwebel Ahrens . Zugführer in einer Panzer,äger - Abteilung , über
eine Stunde Störangrisfe und vernichtete dabei mit seinein ^ uge
zehn der angreifenden Panzer .

Der japanische Führerrat verstärkt
Tokio , 3V. Juli . Der frühere japanische Ministerpräsident Fürst

Konoye sowei der frühere Justizmiuiper Generalleutnant Yanagawa
sind als Berater in die unpolitische Bewegung zur U n t e r st u tz n n g
des Kaiserthrons berufen worden . Die Berufung der beiden
Staatsmänner ist ein Beweis dafür , daß die innere Ausrichtung
Japans zum Zwecke der Produktionssteigerung und Erreichung des

Kriegszieles weiter fortgesetzt wird . Gleichzeitig wurden noch e l f
neue Mitglieder in den Führerrat berufe » .

Türkischer Außenminister bei Znönü
Istanbul , 3V . Juli . Der türkische Außenminister Menemencoglo ,

der iiach der Besprechung mit dem nenen italienischen Außenminister
Guariglia seinen Urlaub in Istanbul unterbrach und sich nach
Ankara begab , wurde unmittelbar nach seiner Ankunft in der tür -
tische » Hauptstadt vom Staatspräsidenten Inönü empfangen .

Roch nicht in öer letzten Phase
Berlin , 80 . : Juli . Daß die gegenwärtige Phase der Bewährung

noch nicht die letzte ist, äußert der Stellvertreter des Reichspressechefs
Helmut Sündermann im „Völkischen Beobachter " : „Aber diese Phasedes Krieges , in der es mn das Messen der brüste im Großen , um
das Behaupten oder Erlahmen , um die Bewährung der inneren
Kampfkraft auch mit allen ihren moralischen und geistigen Werten
geht , wird nicht der letzte Abschnitt des Krieges sein. Lassen wir die
Sowjets anrennen , lasse» wir die Amerikaner nnd Briten zeigen ,
zu welchen Opfern sie bereit find , um Europa für die Jude » wieder -
zuerobern . Lassen wir sie ausblute « an den Stellungen , in denen
wir sie erwarten , nnd hänfen wir gleichzeitig unserer Führung dafür ,daß sie nicht nur eine Taktik verfolgt , die unsere eigene Krafi in den
gegenwärtige » Umstände « ebenso zweckmäßig einsetzt, wie sie in dni
Jahren vorher nichts versäumt hat , um aus unserer Position das
Mögliche herauszuholen , sondern daß sie auch einen Krie ^seinfatz
organisierte , der nns in dieseni Zeitraum weit stärker werden läßt ,und wir werden iliis für den dann anbrechenden Abschnitt dieses
Krieges , für die Phasen der Entscheidung , lgohl vorbereitet finden ."

Der Schöpfer »es neuen Aalten
Zum «0. Geburtstag Benito Mussolinis

Wenn auch Mussolini die Leitung der staatlichen Macht und di«
Führung der Nation wieder in die Hände seines Königs zurückgege-ben hat , so kann doch die Welt und vor allem Deutschland an seinem
heutigen 00 . Geburtstag nicht vorübergehen , ohne noch einmal einen
kurzen Blick auf das Lebenswerk dieses Mannes zu werfen .

Benito Mussolini wird einmal in die Geschichte Italiens all
einer der größten Söhne seines Voltes eingehen . Immer wenn
Italien der Männer gedenkt, die seiner nationalen Größe , seinerkulturellen Entwicklung nnd seinem sozialen Leben einen neuen
Auftrieb gaben , wird es des Mannes gedenken, der all diesen Ener -
gien einen neuen Weg gewiesen hat . Aus dem ersten Weltkrieg ging
Italien , von seinen Verbündeten verraten , als ein „Proletariervolk "
hervor . In dem Mrtlelmeerraum , den ihm die Natur nnd die
Geschichte als feincir Lebensranm angewiesen haben , herrschten
fremde Kräfte , fremde Mächte , von denen schließlich sogar das Den -
ken des eigenen Volkes , sein soziales , und sein knltnrelles Wollen
überfremdet worden waren . Als Mussolini mit seiner faschistischen
Bewegung den Kampf dagegen aufnahm , wußte er , daß er von in -
jien beginnen , daß er zuerst die Seele seines Voltes neu formen
mußte , um es zu jenen Kräften zn beflügeln , die den fremden Mäch -
ten nach innen wie nach aiißen gewachsen sein konnten . Der Sturm
seiner Revolution brauste 'über die Halbinsel hinweg , die kühnsten
Hoffnungen des Risorgimento schienen sich zu erfüllen . Italien wurde
wieder ein mitbestimmender Faktor in der Weltpolitik , eine im -
periale Macht . Aber niehr noch als die Waffen nlid die äußereStärke des neuen Italien wurden die Ideen , die geistige Revolution
des Faschismus von den gestrigen Mächten gefürchtet , gehaßt und
bekämpft . Auch unsere eigene deutsche Revolution hatte ja geradein ihren schwierigsten Situationen beim Beginn ihres Kampfes

'
starke

Antriebskräfte aus der faschistisch !' » Revolution geschöpft . Darüber
hinaus aber waren Italien nnd sein Dnce all?« Völkern und allen
Menschen der ganzen Welt , die nnter der Vormacht der Plutokraten
zu leiden hatten und die in den Plutokratien die Wegbereiter des
Bolschewismus erblickten , zum großen Vorbild geworden . Als die
große Stunde gekommen war , zum Entscheidungskampf in diesem
weltpolitischen Kräftespiel anzutreten , zögerte Mussolini nicht , zninSchwerte zu greifen , in « das mit dem Arme zu verteidigen , was ermit der Seele und dem Herzen sich erkämpft hatte .Wenn auch Mussolini selbst aus dem Höhepunkt des gigantischen
Ringens die Leitung des Staates seinem König zurückgab, so wirken
doch die Kräfte , die er in mehr als zwanzigjährigem Kampfe in
seinem Volke geweckt hat . fort , so lebt doch in diesem weiter derGlaube an die Idee der Freiheit Italiens und des neuen Europa ,das iiach dem Siege über England . Amerika und He Sowjetunion
erstehen wird . Denn das Werk , z » dem Mussolini in mehr als zwei
Jahrzehnten de » Grundstock geschaffen hat , und die Idee der Neu -
ordnung der Völker nach geschichtlichen nnd natürlichen Bedingun -
gen , für die er gekämpft hat , sind nicht an einzelne Personen

'
ge -

blinden ; sie sind Gesamtbesitz seines Volkes nnd all jener Völker ,die sich einen Weg in eine bessere Zukunft mit dem Schwertebahnen . >

Nie neue Male des Nervenkrieges gegen Stallen
Was SiienbowerS Panzer nicht erreichten, sollen RooleveltS und Sburchills Srowden erzwingen

AK . Berlin , 30. Juli . Es hat uns nicht weiter überrrascht , daßdie Feindagiiation ihre große Chance für gekoniiiien sah , den Nerve » ,
krieg gegen das Reich erneut auf Hochtouren z » bringen , als die
politischen Vorgänge in Italien bekannt wurden . Eine Flut von
Gerüchten , Vermutungen und Zweckmeldungen wurde systematisch
ausgestreut , in der Hoffnung , dadurch doch noch die innere Haltungdes deutschen Volkes entscheidend zu beeinflussen. Die abwartende
Beurteilung der Entwicklung in Rom durch die Presse im Reichwurde fälschlicherweise oder absichtlich dahin gedeutet , daß der Rück -
tritt Mussolinis , uns den Atem verschlagen habe und daß wir nunweder aus noch ei« wüßten . Die Agitation von London und
Washington , die sich ihren Zielen schon sehr nahe glaubte , kann
heute ihre Enttäuschung nur mühsam verbergen , weil sie einsehen
muß , daß weiterhin dir militärische Entscheidung allein inaßgeblichist. Die Enttäuschung bei de« Gegnern Deutschlands , Italiens und
Japans macht sich in wüsten Drohungen Lust. Besonders E h n r -
chill tat sich darin wieder hervor . Er prägte dabei den Satz , daßman das italienische Volk im eigenen Saft schmoren lassen solle , bises zur bedingungslosen Kapitulation reif sei. Roosevelt hat ineiner die Ausführungen Churchills vor dem Unterhaus ergänzendenRede gleichfalls die bedingungslose Kapitulation verlangt . Eden
hat im Unterhaus auf die Frage , ob England , wenn die Wunsch-
träume - der britischen Politik in Erfüllung gingen , jemals bereit
wäre , Italiens Kolonien in Afrika zurückzugeben, mit einem schros-
fen Nein geantwortet . Die bedingungslose Kapitulation Italienswürde also nicht nur die Unterwerfung nnter das Diktat der Kriegs -
Verbrecher , sondern auch die Sicherheit einschließen, daß Italien nie-
mals über einen für das nackte Leben nvtwendijlen Kolonialbesitz
verfügen würde .

Bei der Betrachtung der Lage , darf nach wie vor nicht außeracht gelassen werden , daß das Schwergewicht unverändert aus mili -
tärischem Gebiet liegt . Wenn man einige der nenen Stimmen zn-
sammenfaßt , kommt man etwa zu folgender Darstellnm, : London
hat Iuf Grund der Meldungen Eisenhowers und Montgouierys er-
kannt , daß die anglo - amerilanischen Streitkräfte bei Catania aufdas vorbereitete Schlachtfeld der dentsch - italiemsthen Kräfte geratensind. Der entschiedene Widerstand hat deshalb zu einer beträchtlichen
Verlangsamung , ja sogar zn einem völligen Stillstand der anglo -
amerikanische Offensive geführt . Es müsse , so heißt es in

"
den

englischen Nachrichten etwas kleinlaut , mit schwersten erbitterten

Kämpfen gerechnet werden . Das liest sich wesentlich anders als voreiner Woche noch. Wichtig ist dabei , daß die Anglo - Amerikaner nunbegreifen müssen, wie wenig leicht das Spiel niit Sizilien in Wahr -heil ist. Bezeichnenderweise ist auch die gegnerische Berichterstattungüber die sowjetische Riesenoffensive recht einsilbig geworden , nachdemder sowjetische Druck auf die deutsche Abwehrsr
'
ont fühlbar nach,

gelassen hat und der deutsche OKW .-Bericht sast täglich von nenenerheblichen Verlusten der Sowjets berichten kann.
Die Agitation Roosevelts nnd Churchills hat offenbar den Ein -

druck , daß die Worte gegen Italien vielleicht doch etwas zu hart
gewesen sind. Infolgedessen bemüht man sich schon wieder durchmildernde Worte den Versuch , dif bedingungslose Kapitulation zuerreichen , fortzusetzen . Viele englische und iiordamerikanische Blätter
lassen keinen Zweifel daran , daß man die bedingungslose Ünker-
werfung am liebsten mit einem Mann vollzogen sehen würde , derauch dem B o l s ch e w i s ni u s genehm wäre . Seitdem sichherausgestellt bat , daß die militärische Kriegführung des italienischenVolkes weitergeht , weisen in London und Washington die militä -rischen Sachverständigen darauf hin , daß selbst im Falle einer be¬
dingungslosen Kapitulation Italiens die militärische ' KriegführungEnglands und der Vereinigten Staaten im Mittelmeerraum nochvor großen Schwierigkeiten stehen würde . Man versucht sich aiiszu -
rechnen , welche Chancen ein Generalangriff ans die Festung Europahaben möge , wenn die anglo - amerikauischen Streitkräfte für daserste Ziel bereits in so großein Umfang eingesetzt werden mußten .Es ist im übrigen wohl nicht von ungefähr , wenn nach langemSchweigen dieser Tage von deutscher Seite einiges über

'
die

A b w e h r b e r e i t f ch a f t Kretas als des' südlichsten Vorpostensdes augenblicklichen Berteidignngsplanes gesagt worden ist . Auch das
Eintreffen Rommels i n Griechenland ist bei unseren
Gegner « als bedeutungsvolles Ereignis vermerkt worden .

ASA . Kriegsminifter Stimson bei Eisenbower
Lissabon , 30 . ^ nli . Der USA .-Kriegsminister Slimlon ist inNordafrika zu Beiprechnngen mit General EisenHower eingetroffenteilte sein Vertreter Robert Paterfon am Tonnerstagab »nd in °« a-shington mit . Zur Kriegslage auf Sizilien erklärte Paterson , esgäbe keine Anzeichen dafür , daß der Widerstand der Achic»streit -kräfte nachlasse.
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21 Tage und Riichte lm Trommelfeuer der Srel-SAacht
.Komm heraus und unterscheide , wer von diesen Soldaten Gefreiter ist und wer Oberst !

"
(PK . Keine Landschaft ist so gewalttätig wie dieser östliche Raum

und kein Schlachtfeld so brutal wie das vor Orel . So fehlt auchdem Land der Ausgleich und die Form . Das Matz aller landschaft -
lichen Begriffe ist das Unmaß . Gestern brannte die Sonne sengend
auf den Kampfraum herab , den wir den Balkon von Orel nennen .
Heute gießt der Himmel Fluten von Wasser in den Staub . So
geht es nun 21 Tage und 21 kurze Nächte durch.

SV Kilometer tief und 100 Kilometer breit ist dieser Kampfraumin der zentralen Ostfront . Nicht zu übersehen vom Boden her , denn
endlose Hügel überziehen weit geschwungen das Land . Nicht zu be -
trachten von oben, denn die Lust ist dick geworden und undurchsichtigunter den endlosen Staubfahnen der flutenden Kolonnen , im Pulver -
qualm der Einschläge , in den Sandvorhängen der Panzer und dem
Marschtritt der Grenadiere . Und wo gestern noch der Staub aus -
quoll , da regiert heute der Schlamm und der Morast . In langen
Strähnen zieht der Regen den Schmutz der Straße durch die Gesichter
unserer Grenadiere , und auf den Uniformen ist er eine klebrige,
breiige Masse, die Stunden später in der schwülen, drückenden Sonne
fest wird und spröde, wie eine Kruste.

Diese, unsere Soldaten , leben hier seit 21 Tagen ohne Unter¬
kunst , ohne Dach , ohne Wäsche, ohne Wasser, wenn die Sonne glüht ,und ohne einen trockenen Faden am Leibe, wenn der Regen rinnt .
Wie die Füße in den von Gewaltmärschen zersetzten Strümpfen noch
die Last der Stjesel aushalten , scheint unbegreiflich .

21 kurze Rächte liegen die , Soldaten in ihren selbstgegrabenen
Löchern, vor sich die Waffe und in ihrer Brust das heiße, wilde
Herz . Dieses Herz, dieses ewige, einmalige Herz, dessen nnermüd -

licher Schlag genährt wird von unerschütterlichem Glauben an den
Sieg ! Die Schlacht mag toben , so laut sie will , so vernichtend sie
will , dieser Herzschlag ist lauter als alles Toben und stärker als
jede Schlacht . Und er übertönt jeden Motor und ist nicht aus -
zulöschen, denn er ist unirdisch .

Wer nicht diese 21 langen Tage und Nächte an dieser Front
gelegen hat , wird ihre Träger , die deutschen Grenadiere , niemals
begreifen können , denn jede dieser 24 Stunden zählt 60 Minuten .
Nicht weit bis zum Schützenloch nebenan , aber der Sprung ent -
scheidet über Tod und Leben ! Ein Satz nur , und du sitzt auf dem
Panzer des T 34 . Aber ist dieser Satz nicht eine Ewigkeit ? Dieser
Sprung auf das Luk, bis die Bernichtungsladung klebt und der
Koloß brennt ? Komm heraus und unterscheide , wer von diesen Sol -
baten Gefreiter ist und wer Oberst ! Sie sind äußerlich längst gleich
geworden . Das Hohelied des Infanteristen , durch die Geschichte
deutschen Soldatentums gesungen und in tausend Schlachten erhärtet ,
behält hier Ewigkeitswert , denn hier wird jeder einmal zum In -
fanteristen .

In elastischer Verteidigung kämpft die deutsche Strategie wieder -
um gegen die Massentaktik der Sowjets . Ihnen , den Materialisten
erschien die Dampfwalze als der Weisheit letzter Schluß . Sie glaub -
ten an die Masse und das Material . Wir aben haben ein anderes
Potential : Es ist die Stärke des Herzens , jenes Herzens , das auch
heute am 22 . Tage der Schlacht vor Orel lauter schlägt als das
ganze Getöse der Schlacht .

Wer spricht hier im Raum von Orel noch von Heldentum ? Kei-
ner mehr ! Nur ein Wort ist Gesetz des Handelns : die deutsche
Pflicht ! Kriegsberichter Cornelius Pfeiffer .

Brttisches Trommelfeuer auf öle Lataula-Cbene
Aber dank deutscher Abwehrtaktik auf 16000 Schuß nur zwei Tote und zwei Verwundete

PK . Während im mittleren Sizilien die befohlene Absetzung vom
nachdrängenden Gegner in eine neue Verteidigungslinie , die eine
straffere Zusammenfassung der AbWehrkräfte ermöglicht , planmäßig
durchgeführt wird , und die amerikanischen Panzereinheiten , die mit
allen zur Verfügung stehenden Kräften nach Ueberflügelung und
Einkesselung deutscher Kampfgruppen streben , erkennen müssen , daß
ihnen durch die bewegliche Verteidigung neben dem Raumgewinn
jeder entscheidende Erfolg versagt bleibt , gcht in der Ebene von
Catania der unter Einsatz riesiger Munitionsmengen geführte Kampfweiter . Seit Tagen hat sich an dem Ablauf der gegnerischen Be -
mühungen , jeweils nach mehrstündiger Feuervorbereitung zum in -
fanteristischen Angriff anzusetzen und sich doch immer wieder blutige
Köpfe zu holen , nichts geändert .

160 0 0 Schuß in zwei Stunden
Wie sehr es General Montgomery daran gelegen ist, seinen An -

griff auf Catania voranzutreiben und diese Stadt , die für ihn greif -
bar nahe liegt , endlich in seinen Besitz zu bekommen , zeigt das Bei -
spiel eines einzigen , zweistündigen Feuerüberfalls auf einen nur SM
Meter Breite betragenden Abschnitt der mittleren Front vor Ca-
tania . Hier hat er , nachdem ihm alle Versuche, am linken Flügel ,
dichte unter dem Meer und unter stärkster Einwirkung vor allem
auch seiner Schifssgeschütze den Durchbruch zu erzwingen,

'
nur blutige

Verluste und zahlreiche Panzerabschüsse eingetragen haben , den
Schwerpunkt mehr in die Ebene hineinverlegt . Für einen einzigen ,
eng begrenzten Angriffsstreifen schießt er in knapp zwei Stunden
16 000 Schuß auf ein Gebiet , das auch in der Tiefe nicht sehr weit
hinauskommt . Muß der Tommy bei einem so verschwenderischen
Munitionsaufwand aller Kaliber nicht glauben , daß ihm bei dieser
Umpflügung

' der Erde kein nennenswerter Widerstand mehr ent -

Segentritt
? Und doch täuscht er sich ! Nicht umlvnst hat die deutsche

ührung befohlen , daß sich jeder tief in das Erdreich einzugraben
) at . Das muß schon ein Volltreffer sein , der mitten in ein Geschütz -
och geht , um einen Verteidiger aus dem Rennen zu werfen . Bei

dem Trommelfeuer der 16000 Schuß haben wir durch Volltreffer
zwei Tote und zwei Verwundete . Und als der Tommy dann an -
greift , verspürt er die Wirkung der in hervorragender Feuerdisziplin
bis auf nächste Entfernung gestoppten Waffen . Wie von einer
Sense hingemäht fallen die englischen Insan »
teristen , und was in einigen Einbrüchen in unsere Stellungen
hineinkommt , wird im Nahkampf mit der blanken Waffe bereinigt .
Nur an ganz wenigen Stellen ist es dem Engländer gelungen , win -
zige Streifen im Vorgelände der Hauptkampflinie an sich zu bringen
und das auch nur deshalb , weil die deutsche Kampsführung darauf
verzichten konnte , diese Punkte zu besitzen .

Der Gegner ho
' lt neue Kräfte heran

Seit drei Tagen nun hat sich au der gewundenen Verteidigungs -
linie , die durch die Ebene von Catania geht , nichts Wesentliches
geändert . Auf unserer Seite ist sie durch den Einsatz allmählich

Ü

herankommender schwerer Waffen nur stärker geworden . Trotzdem
der Feind seine Angriffe pausenlos fortsetzt und die Feuerübersälle
mit Stundenabständen immer wieder die Luft erzittern lassen, hat
man den Eindruck , daß auch der Gegner neue Kräfte herankarrt ,
weil er einsehen mußte , daß ihm unter den jetzigen Umständen jeder
Versuch , sich in den Besitz von. Catania zu setzen , hohe Verluste kostet .
Stoßtrupps und Aufklärungsflugzeuge haben ergeben , daß er seine
gepanzerten Kolosse, die in erheblicher Zahl am Südrand der Ebene
bereitstehen , Mt getarnt unter Stroh oder in Orangenhainen ab-
gestellt hat . Zu hoch sind ihm gerade auf diesem Wyffensektor die
Verluste gewesen . Die Zahl der abgeschossenen Panzer , auch des
schwersten Typs , der Panzerspähwagen und der gepanzerten Schützen-
Transportwagen hat sich im Abschnitt einer Brigade allein auf über
150 erhöht .

Kuriose Szenen im harten Alltag der Sch lacht
Bei der Nähe der Kampflinie gibt es im harten Alltag der

Schlacht oft auch kuriose Szenen . Einmal fahren zwei eng-
lische Kräder an einem deutschen Gefechtsposten auf der asphaltierten
Straße vorbei und werden auf die Frage nach der Front mit einer
passenden Antwort noch tiefer in unsere Linie zurückgeschickt, - wo sie
kurz, zur riesigen Ueberraschung der Fahrer , vereinnahmt werden .
Das andere Mal sind es zwei Lastkraftwagen , die im Umdrehen auf
der Anmarschstraße , als sie den Braten gerochen hatten , durch
schnelles Feuer in Brand geschossen werden . Auch hier wanderten
die Besatzungen in die Gefangenschaft . Den größten Erfolg aber
erzielten in diesem Wirrwarr der Linien Grenadiere und Jäger , die
beim Morgengrauen plötzlich sechs englische Paks dicht vor der
eigenen Linie aufgefahren , aber verlassen finden . Der Gefechtsvor -
Posten hatte in der Nacht aus verdächtige Geräusche geschossen .
Daraufhin sind die Tommies , die sich verfahren hatten , unter Zurück-
lassung ihrer schweren Waffen abgehauen . Robbend und kriechend
werden zwei Paks langsam unter dem wütenden Beschuß des Feindes
in die eigenen Linien gebracht , wo sie bald ihre Stimmen gegen die
früheren Besitzer ertönen lassen, während die vier restlichen Geschütze
gesprengt werden und damit dem Gegner verloren sind.

So hält hinter Trommelfeuer und Bombenhagel , unter Beschuß
der schweren Sck>ifssartillerie und dem Qualm einer sengenden süd -
lichen Sonne die Front vor Catania und erweist täglich in den
kleinen Szenen des Kampfes die moralische Ueberlegenheit des hier
aus zäher Abwehr stehenden deutschen Soldaten .

Kriegsberichter Lutz Koch .

Reuer britischer A Voot-Bertuft
Stockholm , 30 . Juli . Einer Reutermeldung zufolge ist das britische

U - Boot „P 605" überfällig und muß als verloren angesehen werden .
Das U - Boot war erst bei Kriegsbeginn erbaut worden und gehört
zu den modernsten U - Boooten der britischen Flotte .

Die Wirtschaft sanz Amerikas aus den Fugen geraten
Sn Brasilien fehlen 75 "

0 »es Brotgetreides, während Argentinien Getreide verfeuert
Langanhaltende Dürre hat einen großen Teil der Feldfrüchte ver -
nichtet und die Schätzungen haben ergeben , daß die zu erwartenden
Getreidemengen bei weitem nicht ausreichen , nm den gesamten Kon-

HJ . Madrid , 30. Juli . „Die Transportfrage ist da ? A und O
der Lebensmittelversorgung des amerikanischen Kontinents "

, schrieb
kürzlich eine brasilianische Zeitung , wobei sie erwähnte , daß in
Brasilien zur Zeit 75 Prozent des notwendigen
Brotgetreides fehle . Man müsse versuchen, es -durch andere
Lebensmittel zu ersetzen; denn es sei aus Tonnagegründen vorläufig
nicht möglich , die notwendigen Getreidemengen einzuführen . Zur
gleichen Zeit hat die argentinische Regierung eine Verfügung er-
lassen, daß die Aussaaten erhöht und die Anbauflächen erweitert
werden sollen, damit demnächst genügend Feldfrüchte vorhanden
seien, um den Fabriken als Brennmaterial zu dienen . Die frühere
argentinische Regierung hatte eine Drosselung der Aussaaten und
des Anbaues empfohlen , weil sie keine Möglichkeit sah, die über -
schüssigen Mengen Getreide auszuführen . Inzwischen ist die Brenn -
materialfrage in Argentinien so ernst geworden , daß sich die Regie »
rung genötigt sieht, die fehlenden Kohlen durch Feldfrüchte zu er-
setzen . Ein Teil der Ernten soll in Zukunft den Fabriken zur Ver -
fügung gestellt werden . An überschüssigem Getreide sind zur Zeit
noch sechs Millionen Tonnen vorhanden , außerdem eine Million
Tonnen Flachs und große Maisreserven . Die Regierung kauft diese
Vorräte auf und gibt sie weiter an die Industrie . Sie zahlt den
normalen Preis und erweist den Landwirten damit einen großen
Gefallen , die früher froh waren , wenn sie beim Verkauf nur einen
Bruchteil des normalen Preises erhielten . Die Regierung verlangt
auch von der Industrie denselben Preis , den sie an die Landwirte
gezahlt hat , wodurch daS Verfeuern von Feldfrüchten natürlich eine
sehr kostspielige Angelegenheit wird . Die Erzeugungskosten der
Industrie erfahren dadurch eine außerordentliche Erhöhung .

In Mexiko kam es zu Kundgebungen vor den l e e r e n Fl e i -
scherläden und es wurden Verwünschungen gegen die USA . aus -
gestoßen, da das meiste mexikanische Vieh laut Vertrag nach den
USA . geliefert werden mutz, und es sich herausgestellt hat , daß es
dort im Schwarzhandel zu Phantasiepreisen

"verkauft wird .
Maiskuchen , die die Hauptnahrung für die breite Masse in Mexiko
bilden , sind von 18 auf 50 Centavos gestiegen . Die Ernteyussichten
gelten in allen nord - und südamerikanischen Ländern als schlecht. 1

tinent zu ernähren . Am schlimmsten ist die Ernährungslage in
Chile , das alle Hoffnungen begraben mußte , die es auf dem Gebiet
der Lebensmittelversorgung auf die USA . gesetzt hatte . Die Regie -
rung hat eine Eingabe nach Washington gerichtet , in der sie eine
gleichmäßigere Verteilung der Seetransporte fordert , da sonst das
Schlimmste befürchtet werden muß .

Unverschämter Lügenvorstoß Roosevelts gegen die Achse
Berlin , 30. Juli . Im Rahmen des Nervenkrieges , den die

gegnerische Propaganda gegenwärtig glaubt führen zu müssen, hielt
Roosevelt am Mittwoch eine Rede , die sich insbesondere mit Italien
befaßte . Diese Rede des USA .-Präsidenten stellt eine bisher noch
nicht dagewesene Häufung von Lügen und Verdrehungen dar . Im
Mittelpunkt seiner Ausführungen steht der plumpe Versuch, Deutsch-
land >*-*> den deutschen Soldaten zu diffamieren . Die Lügen , die er
in diesem Zusammenhang dem USA .-Bolk auftischt , find so dumm ,
daß sie ihren Verbreiter vor aller Welt bloßstellen . Roosevelt sagt
wörtlich : „Die Deutschen haben wieder einmal die mit ihnen ver -
bundenen Italiener verraten , wie sie es zum wiederholten Male ,
an der russischen Front und während des langen Rückzuges von
Aegypten durch Libyen und Tripolitanien bis Tunis taten . Hitler
lehnt es ab , Italien ausreichende Unterstützung zu gewähren . Die
Hitler -Truppen aus Sizilien bemächtigen sich des motorisierten
Kriegsmaterials der Italiener und ließen die italienischen Soldaten
in der Lage zurück, in der sie nur noch die Wahl hatten , sich zu
ergeben . " Man braucht diesen Sätzen , die charakteristisch sind sür die
Dummheit und die echt jüdische Agitation , nichts hinzuzufügen , um
die abgrundtiefe Verlogenheit zu erkennen , deren sich der Juden -
knecht Roosevelt bedient , um die Welt und das USA .- Volk zu
täuschen und zu betrügen .

Am Schluß seiner Rede erklärte Roosevelt : Die Forderungen für
Italien bleiben auch nach dem Rücktritt des Duce die gleichen :
bedingungslose Kapitulation Italiens .

Gefpenfterfahrt »er Panzerspitze
Von Kriegsberichter Artur K e s e r

P .K. „ I m Auftrage des Divisionskommandeurs überreiche ich
Ihnen zwei Pauzervernichtungsabzeichen und das Goldene Ver »
wundetenabzeichen ." Diese Worte der Begrüßung galten dein Führer
einer Kampfgruppe einer rheinisch -westfälischen Panzerdivision . Diese
Division hat entscheidenden Anteil an den Vernichtungsschlägen , die
ein Panzerkorps im Räume nordwärts von Bjelgorod dem sich ver »
bissen wehrenden Gegner zugefügt hat . „Eigentlich sollten es vier
Panzervernichtungsabzeichen sein"

, erzählt uns auf unser Drängen
der eben Ausgezeichnete , der Ritterkreuzträger Major Baeke . Wir
hören von ihm ein echtes Husaren st ück unserer Panzer .
Schlicht Und ohne Aufhebens , soldatisch einfach , spricht der von sei -
nen Soldaten verehrte Major dR . von diesem Unternehmen , das
uns in der Nacht noch einen Brückenkopf brachte , der eigentlich erst
am Tage darauf errichtet werden sollte.

Die vorderste Kampfgruppe — ein Zug Panzer , ein Schützen-
und ein Pionierzug — hatten bei Einbruch der Dunkelheit noch eine
stark verteidigte Ortschaft genommen . Damit hätte man sich schon
begnügen können . Major Baeke wurde sich aber schlüssig , den für
den nächsten Tag geplanten Angriff auf den Brückenkopf eines Flus -
ses noch in der Nacht zu fahren , um einmal den Gegner zu über »
raschen , der wohl annehmen mußte , daß die Deutschen nach einem
kampfreichen Tag sich auch etwas Ruhe gönnen würden . Zum an «
deren aber sagte sich Major Baeke bei seinem Entschluß , daß bei?
Ueberrajchungsangrisf mit viel weniger Verlusten durchgeführt wer -
den könnte , als ein Tagesangriff gegen die stark massierte gegnerische
Verteidigung .

Nachdem die Restkompanien in das neugenommene Dorf einge -
rückt waren und auch das Gros folgte , gab Major Baeke der leichten
Spitze den Abinarschbesehl . Für einen in vielen Panzerkämpfen
erprobten Kampfgruppenführer war es selbstverständlich , bei dieser
Spitze zu fahren , um rechtzeitig eingreifen zu können , wenn dieser
„ Geisterzug " doch entdeckt würde .

„Ohne Licht , ohne Laut , ohne einen Schuß '
, so wurde allen

Fahrern dieses Unternehmens noch einmal eindringlichst eingeschärft .
Zwölf Kilometer waren es noch bis zum Fluß ! Nichts für nervöse
Leute . An Posten , an Pakstellnngen vorbei ging der Weg . Müde
und verschlafen rief der eine oder andere die vermeintlichen Kamera -
den an . Stumm zogen die an ihm vorbei . Höchstens ein „Da , da "
— oder „ karosch , karosch" war zu vernehmen . Da bleibt einer der
deutschen Panzer mit leichtem Maschinenschaden etwas hängen .
Eben marschiert die deutsche Spitze Wand an Wand
an zwanzig T 34 vorüber . Der Gegner wird nun doch
über die ungewohnte Panzerbewegung etwas aufmerksam . Da sieht-
der Führer der Kampfgruppe , daß ein Zug der Sowjetpanzer an -
rollen will — wahrscheinlich zur Bekämpfung der erkannten Deut -
fchen . Jetzt muß blitzschnell gehandelt werden , sonst . Un¬
sere Panzer stellen sich quer , um die Sowjets am Abrücken zu ver »
hindern . Da richten fünf Sowjetpanzer aus nächster Nähe ihre
Rohre auf die deutschen Kampfwagen . Schon ist Major Baeke aus
seinem Panzer . Sein Adjutant hinter ihm her . Jetzt helfen nur
noch geballte Ladungen . Der Major springt den ersten Panzer an .

Ein Sowjetgardist erkennt die Gefahr,
'

will aus nächster Ent -
fernung schießen. Ihm mit der linken Hand das Gewehr ' entreißen
und ihn mit seiner eigenen Waffe kampfunfähig machen , ist eins .
Ladung angebracht , in den nächsten Graben . Pfui Teufel , das ist
ja gar kein Graben , das ist ein Teich — hilft nichts — bis zum
Hals drin bleiben , die Explosion abwarten . Da fliegt der T 34 auch
schon in die Luft . Der zweite Panzer wird vom Adjutanten erledigt .
Den dritten greift sich der patschnasse Kommandeur wieder , der
vierte haut ab und wird gleich danach abgeschossen . Die Ladungen ,die voni Major am fünften und sechsten Panzer angebracht werden ,
explodieren nicht (daher die Bemerkung , daß es eigentlich vier Ab-
zeichen sein müßten ) . Der Major springt auf einen eigenen , zur
Unterstützung herbeifahrenden Panzer , läßt dessen Geschütz einrichten
und gibt aus nächster Entfernung Feuerkommando . Damit sind der
fünfte und sechste der Sowjetpanzer auch erledigt . Weitere fünf
werden beim Flüchten noch abgeschossen, so daß insgesamt elf von
zwanzig Panzern vernichtet sind. Die neun übrigen slüch -
ten derart ziellos , daß sie wahrscheinlich der Nachbardivision in die
Hände laufen werden .

Vier Salvengeschütze , Paks und Panzerbüchsen und „alles mög»
liche andere Zeugs " werden erbeutet . Jetzt aber hin zur Brücke . Die
ist leider nicht mehr befahrbar . Im Morgengrauen gehts mit
Schlauchbooten und über einen von den Pionieren in aller Eile
geschlagenen Steg auf die andere Seite des Flusses . Der Brücken-
köpf ist gebildet ! Und als unsere Augen fragend auf den Major
gerichtet sind, errät er gleich, was wir sagen wollen . „Eigene
Verluste — kein Mann ! " Und das ist ihm , der seinen Män -
nern durch das gemeinsame Erleben schwerer Kampfjahre nicht nur
Führer , sondern auch bester Kamerad geworden ist, das Bedeutsame
an diesem entscheidenden Erfolg .

Gute Journalisten kosten Geld
Stockholm , 30 . Juli . Ueber interessante Unterschiede im britischen

und nordamerikanischen Pressewesen äußert sich die Londoner „World
Preß News " : „Die britische Presse unterscheidet sich wesentlich von

amerikanischen , indem sie ihre Mitarbeiter schlecht bezahlt . In
Amerika machen die Zeitungsverleger viel Geld , weil sie sich ihr
Unternehmen auch etwas kosten lassen . Im allgemeinen liegen die
Gehälter erstklassiger Journalisten in USA . denen in England gegen-
über um 600 his 800 Prozent höher . Hierin liegt das Geheimnis
zu dem Erfolg , daß Amerika gute Zeitungen und Zeitschriften besitzt .
Der Hauptschriftleiter einer großen amerikanischen Zeitschrift ver-
dient beispielsweise im Jahre 10 000 bis 12000 Pfund Sterling
( 100 000 bis 120 000 Mark ) ."

Fett aus Kleinlebewesen
ff

« den Botanischen Anstalten der Universität Güttingen haben zwei
enschastler , SR. Härder nnv S . v. Witsch das Problem der Fettge -

winnung aus Mikroorganismen , also Kleinlebewesen , in Angriff ge¬
nommen . Sie fiihrten Versuche durch, bei denen die Lebewesen als
Nahrung nur mineralische Slosse , seiner Luftkohlcnsäure und als Ener -
- iequelle Tageslicht « Dielten . Es zeigte sich, dast eine bestimmte Algen -
art , die Diatomeen , tatsächlich eine gute FettauSbeute ergeben . Wenn
diese Algen in einer mineralischen RährlSsung auf Glaswolle gezüchtet
werden , erhält man eine Fcttausbeute , aus der sich errechnen läßt ,
daft auf 300 Quadratmeter nutzbarer Fläche in sechs Monaten 100 Kilo
Fett erzeugt « erden können .

Kriegsgefahr in »er Lebensversicherung bedingt einmaligen
Zuschlag

TaS ReichSaussichtSamt skr das Versicherungswesen teilt uns fol¬
gendes mit : Bei Kriegsbeginn hat das Rcichsaustichtsamt für das Ver -
sichcrungswescn bestimmt , » atz alle Lebensversicherungen das Kriegs -
Wagnis einschlichen , Hierzu sollten die zusätzlich ersorderllchen Mittel
durch eine Umlage beschasft werden . Nunmehr hat die gleiche Behörde
angeordnet , dast die Umlage in Form eines etnmaligen Zuschlages von
6 v. T . der Versicherungssumme bzw . in besondcren Fällen IV v . H.
des Beitrages erhoben wir ».

Der Führer verlieh das Ritterkreuz deS Eisernen Kreuze » an :
General der Infanterie Johannes Frieftncr , Kommandierender General
eines Armeekorps : Oberleutnant d. R . Rudols LSchner, Kompanie -
führer in einer schnellen Abteilung ? Oberfeldwebel Josef Kaes , Aug -
führer tn einem Grenadier -Regiment ; Obergesreiter Josef Hollekamp,
in einer Aufklärer -Abteilung .

Am 16. Juli ist der Generalleutnant Richard Müller , Komma »-
deur einer rheinisch -wcftsälischcn Jnsanterie -Twision , bei den Kämpsen
nordwestlich Orel gefallen .

Am lS . Juli starb in einem Reservelazarett General Walther
Graeßner , der am 27. 10. 41 als Generalleutnant und Komman -
deur einer schlesischen Jnsanterie -Division mit dem Ritterkreuz deS
Eisernen Kreuzes ausgezeichnet wurde .
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Speckner in Karlsruhe.



Freitag , den 30. Juli 1943 Sadijch « prette
Rümmer 176. Seile S

iflAUS KARLSRUHE
Abnahme des Reichssportabzeichens

Da das Hochschulstadion im Monat August geschlossen ist, findet
die Abnahme der Prüfungen für das Reichssportabzeichen inLeicht¬
athlet i k an den beiden festgesetzten Abnahmetagen , Mittwoch , den
4 . und 18 . August 1943, jeweils 19 Uhr, auf der Platzanlage der
Reichsbahnsportgemeinschaft Karlsruhe , an der Robert - Waqner -Allee
(Haltestelle Weinweg ) statt .

Kreismeisterschaft öer Schützen
Die Schützengesellschaft Karlsruhe hatte ihre An -

lagen zur Austragung der Kreismeisterschaft freigegeben , die als
erster Vorkampf zur diesjährigen Deutschen Meisterschaft, am 24.
und 25 . Juli herausgeschossen wurde . Beachtliche Leistungen zeigten
die Spitzenmannschaften und Einzelschützen, im Groß - und Klein -
kaliberschießen , die an die besten Zeiten im Karlsruher Schießsport
erinnern . Besondere Erwähnung verdient der von der Ostfront in
die Heimat Zurückgekehrte Karl R au , der mit dem Wehrmann -
gewehr , bei -je 6 Schuß liegend , stehend, sitzend und kniend freih . ,
auf die 175 Meter entfernte 20- kreisige Wehrmannscheibe mit 361
Ringen , von 400 möglichen , eine Leistung herausbrachte , die mit zu
den besten gehört , die jeweils im Deutschen Schießsport erreicht
wurden . Rau schoß im Kleinkaliberschießen mit der Gebrauchs - und
Sportwaffe , mit derselben Uebung , aus die SV Meter entfernte
Ivkreisige Deutsche Einheitsscheibe 187 und 188 Ringe von 200
möglichen und wurde somit dreifacher Kreismeister .

Tie Ergebnisse :
Wehrmanngcwehr . MannschaftSkamps (4 Schützen) , 20 Schutz in vier

Gtellungen aus die 20kreisigc Wchrm .- Scheibe , Entscrnung 175 Meiern
1 . Schützengesellschaft Karlsruhe . 1 . Mannschaft , 1303 Rg . (Kreismets,er ) .
Befiel Einzelschütze : Rau , Schützengesellschaft Karlsruhe , 361 Ringe
<Kreismeifier ) .

Altersklasse : Schützengesellschaft Karlsruhe 974 Rg . Bester Schütz« :
Müller SB., Schlltzengefellschaft Karlsruhe , 276 Ringe .

GebrauchSpisiole , MannschastSkamps <4 Schützen ) , je 10 Schuh , Ge-
nauigkeit , Fertigkeit und Schnellfeuer , auf die ivkreisige Mannfiguren -
scheide: 1 . Schützengesellschaft Karlsruhe , 1150 Rg . (Kreismeifter ) .
Einzel : Maurer , Schützengesellschaft Karlsruhe , 236 Rg . von 300 mög -
Nchen (Kreismeifter ) .

Olympisches Schnellfeuerschieften auf die 25 Meter entsernte Mann -
stgurenscheibe . Je 8 Serien zu 5 Schuß in 6 und 4 Sekunden , sowie
sechs Serien zu 5 Schuß in 3 Sekunden : 1 . Dern , Schützengesellschaft
Karlsruhe , 58 Treffer von 60 möglichen ! ( Kreismeifter ) . 2. Hausier , des
gleichen Vereins , 56 Treffer .

Kletnkalibermannfchaftsfchießen <4 Schützen) . Gebrauchswaffe : 20
Schuß in vier Stellungen auf die Ivkreisige Deutsche Einheitsscheibe ,
Entfernung 50 Meter : 1 . Schützengesellschaft Grötzingen I. 717 Rg .
(Kreismeifter ) . 2 . Grötzingen Ii . 690 Rg . 3 . Reichsbahnfportgem . Karls -
ruhe 669 Rg . 4 . Hub . Mühlburg , 662 Rg . 5. Geco Durla » , 624 Rg .6 . Blankenloch . 61S Rg . Einzel : Rau , Schützengefellfch . Grötzingen , 1«?
Rg .

' ( Kreismeifter ) . ,
Altersklasse : 1 . Grötzingen 631 Rg . (Kreismeifter ) . Einzel : Vogel ,Grötzingen 171 Rg . (Kreismeister ) . Jungfchiitzcn : 1 . Grötzingen , 642 Rg .

Einzel : 1 . Schlenker Helm ., Grötzingen , zur Zeit RAD . 6/331 , 183 Rg .
Sportwaffe (sonst wie oben ) : 1 . Grötzingen , 719 Rg . (KreiSmeister ) .1 Reichsbahnfportgem . Karlsruhe , 696 Rg . 3 . Grötzingen II . 648 Rg .4 . Grötzingen III . 647 Rg . 5 . Geco Durlach I. 638 Rg. 6. Hub . Mühl-

burg I. 633 Rg .
Altersklasse : 1 . Grötzingen . 615 Rg . (Kreismeister ) . Einzeln Schützen -

nasse : 1 . Rau , Grötzingen , 188 Rg . (Kreismeifter ) . Altersklasse :
1. Vogel . Grötzingen . 160 Rg . (Kreismeifter ) . Wi .

Regiment Anterbaden, Stabsquartier Durlach
Das markgräfliche Heerwesen im Surlacher Bezirk

Im abklingenden Mittelalter ging , die Wehrkraft an die Städte
über . Jeder Bürger trug selbst hmter Pflug und Egge ein Seiten -
gewehr und erschien bei öffentlichen Versammlungen in voller Be -
waffnung . Das Verbot des Waffentragens wurde als Strafe für
begangene Verbrechen verhängt , es gab also damals schon eine
Wehrunwürdigkeit .

Um die Mitte des IS . Jahrhunderts hatte Baden - Durlach außer
der fürstlichen Leibwache kein stehendes Söldnerheer . Alle wehrhaften
Bürger versammelten sich in Rotten von je zehn Mann zur Stadt -
fahne . Waffenübungen gehörten zur Bürgerpflicht , der Bürgereid
wurde mit der Waffe in der Hand geleistet . Die Landwehr bestand
unter dem Markgrasen Georg Friedrich aus drei Kompanien zu je
100 Mann , von drei Rittmeistern angeführt . Sie rückte jährlich
einmal , nachdem sie vor dem Rathaus versammelt und dabei ge-
mustert worden war , in das Lager . Im Herbst wurden jeweils
Musterungen durch den Oberbefehlshaber der Landwehr vorgenom -
men und an Sonn - und Feiertagen regelmäßige Uebungen abgehal -
ten . Im Jahre 1604 ließ der Markgraf einige Durlacher Bürger
durch Zeugmeister in der Artillerie unterrichten , und die so aus -
gebildeten Landwehrmänner wurden dann als Büchsenmeister ver -
wendet . Der Sold der Landwehr betrug im Kriegsfall 4—5 Gulden
monatlich , ohne Brot , sonst bezog ein geworbener Soldat 5—16
Gulden im Monat , aber für Kleidung , Waffen und Verpflegung
hatte er selbst zu sorgen . Bei niedrigem Sold erhielt er eine
Zulage für Salz , Essig und Licht, erfahrene Kriegsleute erhielten
Uebersold, Männer mit langen Spießen und Rüstungen den doppel -

ten Sold , weshalb sie Doppelsöldner hießen . Der Landsturm , den«
die gesamte übrige waffenfähige Mannschaft , besonders die Bauern
aus den Landgemeinden , angehörten und in dem nach dem Dreißig -
jährigen Krieg die Landwehr aufging , trug lange Spieße , Helle-
barden und Piken .

Im Durlacher Bezirk gab es zu Beginn des 17. Jahrhundert ?
eine bedeutsame Neuerung auf militärischem Gebiet , wobei ein Land -
regiment Unterbaden aufgestellt wurde , desien Stabsquartier Durlach
war . Ein Regiment zählte damals 3000 Mann , ein Fähnlein 300,
eine Korporalschaft 100 Mann . Nach den Waffengattungen glie -
derten sich die Angehörigen der Truppe in Hakenschützen oder
Arkebusierer , die ein Gewehr mit Lunte , Schloß und Gabel führten .
Sie trugen außerdem einen geraden Säbel und einen runden , breit «
krempigen Filzhut mit roter und gelber Feder . Die Spießträger
hatten außerdem einen geraden Säbel , einen Brustharnisch , eine
Blechschürze und eine eiserne Sturmhaube . Die Hakenschützen standen
jeweils auf den Flügeln , die Spießträger im Zentrum und waren
zahlenmäßig gleich. Das schon genannte Regiment Unterbaden trug
einen weißen Waffenrock, weite Hosen bis an die Knie , Strümpfe
und Schuhe .

Die gesamte Artillerie des Markgrafen zählte damals 40 Feld «
stücke, darunter zwei Sechzigpfünder mit sieben Pferden , zwei große
Mörser von siebzig Pfund mit neun Pferden , sechs Kanonen , neun
halbe Karthaunen und 23 kleine- Geschütze . In einem Zeughaus war
auch eine Stückgießerei untergebracht , in der die Kugeln für die
Geschütze gegossen wurden . I . W.

Kurz noiievl ~ schnell gelesen
DaS Eiserne Kreuz 2. Kl. erhielten Obergefteiter Max Hertel ,

Fasanenstraße 30, und Gefreiter Willi B e r t s ch e im Stadtteil
Daxlanden , Krämerstraße 8.

Wir gratulieren ! Josef Knaub . Platzmeister a . D . feiert heute
in voller Rüstigkeit seinen 70. Geburtstag .

Jubiläum . Bankdirektor Richard Binder von der Dresdner
Bank . Filiale Karlsruhe , sieht am I . August 1943 auf eine 25jährige
Tätigkeit bei diesem Institut zurück.

Geschäftsjubiläum . Am 31 . Juli d . I . feiert Friseurmeister Leopold
Zimmermann , Luisenstr . 62, sein 40jähriges Geschäftsjubiläum .

Verantwortung für öie Kleiber im Spind
In einem großen Werk wurden zwei Arbeitern Kleider und Wäsche

aus dem Schrank entwendet .
' der aufgebrochen worden war . Die

Firma lehnte eine Haftung für den Schaden ab , da sie auf Grund
der Betriebsordnung dazu nicht verpflichtet war . Das Mannheimer
Arbeitsgericht kam zu einem anderen Urteil und verpflichtete die
Beklagte zur Zahlung des entstandenen Schadens .

Wenn die Firma den Arbeitern einen Raum zur Aufbewahrung
der Kleider zur Verfügung stellt, so müsse sie auch die möglichen und
üblichen Vorkehrungen treffen , um die Betreffenden vor dem Ab-
handenkommen der Kleidung zu bewahren . Wenn der Arbeiter zur

Bom richtigen Gießen unserer Gemüsebeete
Die Menge des nötigen Gießwassers ist ganz verschieden. Im

allgemeinen wird viel zu viel von ihm verschwendet. Es mag wohl
daher kommen , daß in Gärtnereien sehr viel gegossen wird , was
in dem mistbeetähnlichen Boden auch richtig ist , in anderen dagegen
schadet. Die verschiedenen Gemüse stellen sich sehr unterschiedlich
zum Wasser . Oefteres Begießen verlangen junge Salatpflanzen ,außerdem Blumenkohl , Sellerie , Rettich , Radieschen , Salat , Kohl -
rabi , alle Gemüse , die teils zart , teils äußerst schmackhaft sein sollen.
Seltener sind die Kohl - und Rübenarten zu gießen , sobald sie mit
den Blättern den Boden beschatten , am seltensten Bohnen , Erbsen ,
Meerrettich usw .,, die nur bei anhaltender Dürre , aber dann auch
durchdringend , zu bewässern sind . Das Begießen der Jungpflanzen
ist nicht mit aufgeführt , da dieses sogenannte Angießen nicht zum
augenblicklichen Thema gehört . Auch eine gewisse Regelmäßigkeit
soll beim Wassergeben eingehalten werden . Die Kulturpflanzen , rich-
teN sich gewissermaßen darauf ein . Wenn man begonnen hat . abends
zu gießen , so bleibe man dabei , und gieße nicht zur Abwechslung
auch mitunter früh . Hat man , weil es nicht anders geht , immer
mit kaltem Wasser gegossen, so nehme man auch weiter kaltes und
wechsle nicht dann und wann mit abgestandenem ab . Also möglichst
stets zu gleicher Zeit und stets mit gleichem Wasser.

Soll das Gießen wirklich Zweck haben , so muß das Wasser den
Wurzeln auch wirklich zukommen , es muß tief eindringen und nicht
nur die Oberfläche befeuchten. Deshalb ist es (mit Ausnahme bei

den Flachwurzeln ) besser, lieber seltener , dann aber auch stark, als
oft und ungenügend zu gießen . Es hat demnach nicht viel Zweck ,
jeden Abend mit der Brause alle Beete zu besprengen . Wir erhal -
ten dann allerdings die erwünschte Luftfeuchtigkeit , aber auch nichts
weiter . Richtiger ist es , Pflanze für Pflanze vorsichtig mit dem
Rohr zu begießen und wenn möglich, in nicht zu langen Pausen
mehrere Male hintereinander , dann erst kann das Wasser wirklich
tief eindringen . Es ist deshalb auch angebracht , so lächerlich es
klingen mag , nach einem leichten Regenfall noch einmal tüchtig zu
gießen , denn dann ist die obere Schicht schon durchfeuchtet und das
Gießwasser kann schnell tief einsickern und die Wurzeln gut erreichen .
Ist die Erde wirklich trocken, dann ist bekanntlich das Gegenteil der
Fall und das Wasser läuft auf die Wege. Ist die Erde dagegen
etwas feucht, so dringt es gut ein . Um das Ablaufen zu verhindern ,
muß man die Beetränder dammartig erhöhen und die Beete selbst
nicht gewölbt anlegen . Außerdem ist es gut , Furchen (Rillen ) zu
ziehen oder muldenförmige Vertiefungen um größere Pflanzen an -
zubringen , damit sich in ihnen das Wasser sammeln und langsam
in die Tiefe sickern kann . Krustenbildungen und festgeschlagene Ober -
flächen müssen durch flaches Behacken verhindert bzw. gelockert wer -
den . Dadurch wird auch die Wasserverdunstung der Erde unter -
brachen , so daß man mit dem Gießen sparen kann . Das gleiche tut
eine Deckung kurzen Mistes .

Nur in wirklich gutem Boden wird das Gießen , wenn es wie
angegeben ausgeführt wird , von Nutzen sein. — W .H .D . —

Kleidungsabgabe gezwungen oder wenn dies üblich ist , mutz die Für -
sorge der Firma für die Kleidungsstücke vorhanden sein. Da in dem
vorliegenden Falle diese Fürsorgepflicht außer acht gelassen wurde ,
müsse die Firma für den entstandenen Schaden auskommen .

Schaufenster und Schuhmusterschau
Nach einer Anweisung der Arbeitsgemeinschaft des Schuhhandels

sind vom 1. April bis zum 30. September überwiegend Holzsohlen -
und sonstige Sommerschuhe anzubieten . Ab 25. Juli dürfen über -
Haupt nur noch solche Straßenschuhe mit Lederoberteil ausgestellt
werden , die den Schuhtypen des Produktionsprogrammes entsprechen .
Das Schaufenster des Schuhhandels soll im Kriege kein modisches
Gesicht zeigen , sondern den Gebrauchswert der vorschriftsmäßig her -
gestellten Schuhe . Bor allem sollen nur noch solche Schuhe ausgestellt
werden , von denen ein . ausreichendes Sortiment auf Lager ist . Der
Schuhhandel rüstet sich gegenwärtig für die Herbst- und Wintersaison .
Ende August beginnen in vierzig Städten des Reiches die Muster -
schauen, auf deinen Industrie und Großhandel die neuen Erzeugnisse
für Herbst und Winter zum Verkauf stellen.

Durlacher Notizen
Morgen kann Frau Katharina Ernst , Durlach , Seboldstraße Z.

bei bester Gesundheit ihren 70. Geburtstag begehen. Herzliche Glück-
wünsche !

Voranzeigen
Der Karlsruher Miinnerturnvercin ruft für Samstagabend seine Mit -

glieder nebst Angehörigen sowie Freunde des Vereins zu seinem
47 . Kriegstresfen um 20 Uhr im Konkordiafaal der Moninger -
Gaststätten .

Was bringt dex Rundfunk?
Samstag . Reichsprogramm . 11 .00—11 .30 USr : Rhapsodische

Unterhaltungsmusik . 15 .00—15 .30 Uhr : Melodienreigen der Kapelle Hans
Busch . 16 .00— 13 .00 Uhr : Bunter Samstag -Nachmittag . 18 .00—18 .30 Uhr :
Vorschau auf das Rundfunkprogramm der Woche. 20.15—21 .3V Uhr .
„Gute Laune in Dur und Moll ". 21 .3V—22.00 Uhr : Beschwingte Klänge . .
22 .30—24 .00 Uhr : „Froher Ausklang " mit dem deutschen Tanz - und ^ >
Unterhaltungsorchester und bekannten Kapellen . — Deutschland - '
s e n d e r : 17 .10—18.30 Uhr : Serenade ans dem Rathaushof zu
Brünn . 20 .15—22 .00 Uhr : „Hochzeitsnacht im Paradies "

, Operette von
Heinz Hentschke mit Musik von Friedrich Schröder .

Sterbefälle in Karlsruhe
(Burgstr . 1 ) .18 . Juli : Anna Weber , Ordensschwester , ledig , 47 . , _

20 . Juli : Johann Narjes , Vers .- Dir ., Ehem ., 43 I . (Schuberts» . 19 ) ;
Euphrosine Gleisle geb . Laub , Witwe . 75 I . (Kronenstr . 12) . 21 . Juli :
Anna Maria Schneider geb . Hörnte , Witwe , 65 I . (Wilhelms » . 48 ) :
Josef Kalkbrenner , Ob . -Weichenwärter , Ehemann , 66 I . (Dammerstock-
weg 23 ) : Ludwig Eberhardt , Dreher , Witwer , 75 I . tErnftstr . 39 ) :
Anna Reinmuth geb . Lamprecht , Ehefrau , 57 I . (Hirschstr. 122) . 22. Juli :
Bertha Tränket geb . Fies , Witwe , 54 I . (Karlstr . 24) : Anton Dirrrnger .
städt . Arbeiter , Ehemann . 74 I . (Gottesauerstr . 16 ) : Eduard Elxleben ,
Architekt a . D . , Witwer , 95 I . (Eisenlohrsir . 32 ) .
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b (Franck'sche Verlagshandlung, Stuttgart )
Lauter singend gleiten die Schlitten über vereisten Schnee . Von

allen Seiten trappen Hufe und läuten Glöckchen . Licht ballt sich
am Himmel , fällt aus Fenstern über die Straßen , zeichnet den Weg
mit gelblich leuchtenden Laternen in das Innere der Stadt .

Em großer Platz wächst entgegen und ' verliert sich weiß und
dämmernd in der Ferne . Scharfer Wind trägt den Geruch des
eisigen Meeres her und fährt zischend in die Flammen der großen
Holzfeuer , an denen sich Straßenwächter und Vorüberkommende
wärmen . ^

Endlich biegt man in die breite , lange Straße . Das Licht der
Laternen ist wie ein Hauch von Wärme ; zwischen Helle und Schatten
ziehen die Schlitten den Newskij-Prospekt entlang .

„Stoi !" Der Ruf Alexandras ist Erlösung für alle . Iwan seufzt
und klettert umständlich vom Bock . Er bindet die Pelzdecke los ,
greift nach den Fußsäcken und zieht sie vorsichtig weg. Tatjana steht
als Erste auf dem Gehweg und blickt zu dem großen Haus hinauf ,
hinter dessen briitem Säulenportal gedämpftes Licht schimmert .

Njanja pufft Wolodja ärgerlich mit dem Muff an die Mütze, als
seine Finger nicht rasch genug die Decke lösen. „Spute dich, . Väter -
chen träume nicht ! Du bist hier in Petersburg . Hast du gesehen,
wie die Jstwostschik mit ihren kleinen Schlitten durch die Straßen
flitzen ? Man merkt dir 's an , daß du vom Lande kommst, wo du
mit deinen Pferdchen über die Aecker bummelst . Auf , auf ! Den
Fußsack herunter , hilf mir heraus , ich fühle meine Füße nicht mehr ."

Wolodja murmelt etwas und denkt sich sein Teil , aber er zerrt
so heftig am Fußsack, daß er Njanja einen Stiefel mit herunterzieht .

Dummkopf !" Der Muff donnert wieder auf seine Mütze. Njanjas
Augen funkeln , ihr Pelz sträubt sich wie das Gefieder eines mächtigen
Vogels . Breit , rund , ächzend windet sie sich aus Decken und Kissen
und tritt sich auf der Straße die Stiefel fest

Der Kosak reißt die Türe aus . Wärme flutet in weichen Wellen ,
duftend nach Zigaretten und Parfüm , heraus . Der Hoteldirektor
kommt über Teppichstufen herab , mit Blick und Wort eine Herde von
Dienstboten herbeirufend .

Alexandra zieht langsam ihre Handschuhe aus . wahrend sie sagt :
„Gräfin Wielhowskjj . Sie wissen Bescheid?" — Der Direktor ver -
neigt sich sehr tief mit zusammengelegten Händen : . Es ist alles vor¬

bereitet , Frau Gräfin . Zimmer im ersten Stock mit Blick auf den
Prospekt ." — „Schön . Lassen Sie bitte gleich den Samowar kommen . "

Im Zimmer knistert das Feuer , eine Lampe wirft rotes Licht
durch einen seidenen Schirm auf ein weißes Fell vor einem Diwan .
Njanja knöpft die Pelze der Damen auf ; kühl streicht ein Duft nach
Schnee durch den Raum . Ein Mädchen bringt den Samowar , der
Geruch von Holzkohle schwebt anheimelnd vorüber .

„Herrlich !" Tatjana läßt sich auf den Diwan sinken, verschränkt
die Arme unter dem Kopf und streckt Njanja ihre Stiefel hin .
Schnaufend bückt sich die Amme , zieht sie herunter und reibt die
Füße warm . „Kalt , Duschenka ? " — „Ja . . . aber so tut es gut .
Reibe tüchtig , so . . . schön!"

Alexandra bereitet den Tee . Während ihre Hände Wärme vom
Samowar erhaschen , sieht sie zum Diwan hinüber . Tatjanas Mund
lächelt rot und verträumt , blau leuchten ihre Augen im Schatten der
halbgeschlossenen Lider .

Porzellan klirrt leise . Njanja stellt Tassen auf ein Tablett , gibt
Tee aus der Kanne und Wasser aus dem Samowar dazu und flüstert ,
als fürchte sie zu stören : „Duschenka, Tee ."

Tatjana richtet '
sich langsam auf . Tee . . . wie daheim , und doch

ein anderer Tee — Petersburger Tee als Beginn eines enldich er -
füllten sehnsüchtigen Wunsches .

Wie ein Vögelchen nimmt sie den Zucker zwischen die Lippen
und läßt den Tee in kleinen Schlucken die Wonne der Süßigkeit
auskosten . Njanja verzieht sich mit ihrer Tasse hinter den Ofen ,
Alexandra lehnt sich tiefer in den Sessel. Ihre Augen blicken ver -
sonnen über den Rand der Untertasse , aus der sie nach alter Sitte
trinkt .

Vor zwanzig Jahren nahm auch sie in Petersburg ihren ersten
Tee . Damals sah auch sie die Stadt zum ersten Male , und damals
glaubte sie noch an Glück und große Zukunft . . .

Sie setzt die Tasse weg , kurz und rasch, als schiebe sie damit auch
die Gedanken beiseite , die sich unnötigerweise aus der Befangenheitin die Gegenwart drängen . „Njanja !" ruft sie, „pack die Koffer aus .
Wir müssen uns für das Abendessen umziehen ."

„Mamjuschka . . ." Tatjanas Augen strahlen . . . „ich bin so
glücklich! Mir ist, als warte etwas sehr Schönes , etwas Wunderbares
auf mich . Ich weiß nicht was , aber ich habe so eine Ahnung , so ein
Gefühl . . . ich kann nicht sagen wie."

Alexandra nickt und wendet sich ab . Gewaltsam unterdrückt sie
das Trübe , das ihr von allem Vergangenen geblieben ist. Jh
Lächeln , von Trauer umschattet , ist wle ein kleines Gebet um da
Glück der Tochter , das ihr selbst versagt blieb.

Eine Begegnung — doppelt bedeutsam
Boris Alexjewitsch springt aus dem Schlitten , drückt ein paar

Kopeken in die dicke Handschuhhand des Jstwostfchik und geht, von
Pelz und Mütze den Schnee abklopfend , die Stufen zum Hotel hinauf .
Der Kosak öffnet die Tür , ein anderer steht bereit , ihm den Pelz
abzunehmen . Aber Boris winkt ihm kurz ab und tritt zum Portier ,
der plötzlich sehr geschäftig die Post durchsieht.

Boris zündet sich eine Zigarette an , lehnt sich gegen den Tisch
und faßt , ohne ein Wort zu sagen , ins Leere.

„Ah . . . Euer Gnaden . . ." Der Portier blickt überrascht auf .
„Zu dienen . . . bitte sehr !" Die ausgestreckte Hand nimmt eine
Mappe entgegen und schlägt sie auf .

Boris liest die Eintragungen der neu angekommenen Gäste . Ein
Großkaufmann aus Kiew , ein Offizier aus Tiflis , eine Staatsrats -
witwe mit drei Töchtern aus Wologda , eine Bojareufamilie aus
Moskau . . . sie alle interessieren ihn nicht. Aber dieser Pole , dieser
Misczinski erscheint ihm verdächtig genug , um sich den Namen zu
notieren und den Portier mit den verschiedensten Fragen zu über -
schütten . Dann ist da ein Engländer mit unaussprechlichem Namen ,
Aufkäufer einer Pelzfirma , als Ausländer verdächtig genug , als
Engländer doppelt . Man wird diefsn Polen und diesen Englishman
unter die Lupe nehmen .

„Noch andere Ausländer ?" Seine Augen gehen über die weiteren
Namen . Plötzlich stutzt er . Langsam , aus überraschtem Munde , bläst
er den Rauch von sich.

„Gräfin Alexandra Ludwigowna Wielhowskij mit Tochter Tatjana
Feodorewna und Amme aus Ostrowsk" liest er noch einmal , und
zwei Augen , blau wie leuchtende Steine , blicken ihn hinter dem
Namen Tatjana an . Damals , bei der Hochzeit von Marsa Jwa -
nowna , die einen seiner Jugendfreunde heiratete , hatte er sie keimen-
gelernt . Er sah nur sie, nur ihre ^ Augen , ihren Mund . Bei der
Tafel , .beim Tanz , beim Pfänderspiel . Er plünderte eine Vase, um
ihr Blumen zum Abschied geben zu können . . . Nun ist sie in
Petersburg , nur ein oder zwei Treppen ist er von ihr entfernt ,
vielleicht ist nur die Wand des Speisesaales zwischen ihnen ! „Sagen
Sie , Iwan Petrowitsch . diese .Gräfin Wielhowskij . . Der Portier
verbeugt sich . „Zu dienen , Euer Gnaden . Mutter und Tochter , mit
AmMe und zwei Jstwostschik. Die Witwe jenes Wielhowskij , der
hunderttausend Rubel und zehntausend Seelen verspielt und sich
dann selbst . . ." — er legt einen Schlüssel an die Stirn , als drücke
er eine Pistole ab .

(Fortsetzung folgt !)
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Oberrheinische Möbel in ber Lehrerbildungsanstalt Heidelberg

Bruchsal : Der 69jährige Fuhrmann Jakob D ä s ch n e r von hierist wahrend der Arbeit mit seinein Fuhrwerk tödlich verunglückt .Obergimpern : Der älteste Eniwohner der Gemeinde, RentnerAdaiii Zimmermann , wurde dieser Tage V4 Jahre alt . DerJubilar erfreut sich trotz seines hohen Alters noch einer Verhältnis -
mäßig guten Rüstigkeit , die es ihm ermöglicht , noch täglich seinengewohnten Spaziergang zu machen . Wir gratulieren .Gaiberg : In diesem Jahr wurde wiederum durch die Orts -
gruppe eine Sammlung von Kirschen und Himbeeren für die Ver -wundeten durchgeführt . Die Spendefreudigkeit der Einwohner warrecht gut , so daß insgesamt zwölf Zentner Himbeeren uikd zwei-einhalb Zentner Kirschen das Ergebnis waren . Die schöne Spendekonnte den benachbarten Reservelazaretten übergeben werden .Freiburg : Mit Samstag , 31 . Juli , wird das Sommersemesterder Freiburger Universität abgeschlossen, die letzten Vorlesungenfinden am 30. Juli statt . Für den Beginn des Wintersemesters1943/44 wurde der 1 . November bestimmt . (s .)Mülhausen : Der Leiter des in Mülhausen lEls .) neu errichtetenvochschulinstituts für Tertilchemie , Pros . Elöd , legt das dankens -werte Bestreben an den Tag , nicht nur seine engere Hochschularbeitund die Zusammenarbeit mit der Textilindustrie zu pflegen , ermöchte auch weitere Kreise über das große Gebiet der Chemie , soweites sich für ein Laienpublikum eignet , unterrichten . Zu diesem

Zweck hielt er einen sehr interessanten Vortrag über . Natürliche und
künstliche Faserstoffe "

, aus dem auch das erfolgreiche
jungen Mülhauser Instituts hervorging .

Aus dem Pfinztal
Die Oberklasse der Volksschule Grötzingen unter der Leitungvon Hauptlehrer H u v p hat eine Seidenraupenzucht durch>i ^ ührtund kann nun ebenfalls eine Sendung von Kokons an die Spinn -

Hütte abführen .
In Berghausen feierte die Witwe Maria B u ch e r ihren80 . Geburtstag . — Die Volksschule begann mit den Ernteferien . —

Das Baden in der Pfinz ist nur am Badevlatz gestattet . — Unter -
offizier Otto Philipp wurde mit dem Eisernen Kreuz 2 . Klasseausgezeichnet . — Der FE . Viktoria Berghauseu , der die letzten
Verbandsspiele . wegen AnNellungskchwierigkeiten nicht mitmachenkonnte , wird nun . durch Urlauber verstärkt , am Sonntag mittag17 Ubr im Phönirstadion zu einem Treffen mit dem FC Phönirantreten .

In W össingen fand eine Gemeindeversammlung statt . Bür -
germeister Böckle unterrichtete die Mitbüraer über die Maßnahmen
zum Schutze der Ernte . Ortsbauernführer Stöckle sprach über die
Getreide - und Viehabgabe .

Ettlingen unö Albtal .
Für die Zellen 4 , 5 und 6 der Ortsgruppe Ettliugen - Ost fandam Mittwoch im Nebenzimmer des Gasthauses zur „Sonne " ein

Zelleusprechabend statt . Zellenleiter Pg . Kieuzler eröffnete die
Versammlung und svrach über Luftschutz und dessen aktuelle Fragen .Pg . M ü ß l e ergriff ebenfalls das Wort nnd legte den Partei -
Mitgliedern ihre Aufgaben in der heutigen Zeit dar . In der an -
schließenden Aussprache kamen die Parteigenossen zu Wort . — Im

Die Heidelberger Lehrerinnen - Biltfungsaustaltist eine von den neu » in Baden , die sich der Heranbildung des weib -
licheu Nachwuchses für den Lehrerberuf widmen . Voraussetzung zurAufnahme ist das zurückgelegte 14 . Lebensjahr , dazu vier JahreGrund - und vier Jahre Hauptschule oder acht Jahre Volksschule.Dann sind noch drei Bedingungen da , von denen nicht abgegangenwerden kann : körperliche Gesundheit , überdurchschnittliche Begabungund einwandfreie charakterliche Haltung . Die erste Auslese nimmtder Klassenlehrer vor , er kennt ja am besten die Schülerinnen undkann daher am ehesten beurteilen , wer sich für den Lehrerbernf eignet .Das vorgeschlagene Mädchen wird dann zu einem zehntägigen

Musterungslager einberufen und dann erst, wenn diese Probe -
zeit bestanden ist , erfolgt die Aufnahme in die Anstalt zur fünf -
jährigen Ausbildung .

Es ist sehr erfreulich zu hören , daß der Wunsch zum Lehrerberufheute wieder lebhafter ist , und zwar aus allen Schichten unseresVolkes . In der Heidelberger Anstalt sind Mädel aus allen Teilendes badischen Landes vertreten , aus der Konstanzer Gegend , aus
Karlsruhe und dem mittleren Schwarzwald , aus dem Odenwaldund Heidelberg selbst.

Der Unterricht in der Anstalt wird von bewährten Fach -

k r ä f t e n erteilt . In den ersten drei Jahren ist er allgemein «
bildender Art , ähnlich dem an den Oberschulen , in den zwei letzten
Jahren steht die berufsfachliche Ausbildung im Vordergrund . Dazukommen als wertvolle Ergänzungen Sport und Musik. Unterrichtund Lehrbücher sind k o st e n l o s , für Verpflegung und Unterbrin -
gung wird ein sozial abgestufter Beitrag erhoben , der in jedem
Fall für die Eltern erschwinglich ist.

Dieses Heidelberger Heim ist eine Stätte geistigen und charakter -
licheu Wachstums , des sorgsam behüteten und gelenkten Reifwerdensder Mädel für ihre große , verantwortungsvolle Lebensaufgabe . Es
werden hier 200 Mädel auf ihren Erzieherberuf vorbereitet , der
neben ^>en rein bildungsmäßigen Aufgaben in hohem Grad eine
Führ îngsaufgabe in sich schließt.

Die Verbindung mit ZuHauke wird selbstverständlich lebhaft ge-
fördert , die Ferien führen die Mädchen immer wieder zu ihrenEltern , wenn jetzt auch in Kriegszeiten ein Teil der Ferien im
O st e i n s a tz oder sonst bei der Erntehilfe verbracht wird . E ?
wird größter Wert darauf gelegt , daß sich die Mädel in -der Hitler -
fügend umfassend betätigen . Es bleibt immer noch genügend Freizeit
für die Anteilnahme am kulturellen , gesellschaftlichen und sportlichenLeben Heidelbergs . 5. W .

Alter von 24 Jahren gab Unteroffizier Emil Leitz , Sohn des
Wilhelm Leitz , sein Leben für die Heimat . — Im „Uli " läuft ab
heute die Lustspielkomödie „ Sophienlund ".

*
Busenbach : Am Montag wurde unser Mitbürger JosephH u n z e l m a n n , Waldstraße 23, zur letzten Ruhe bestattet . Mit

ihm , der ein Alter von 62 Jahren erreichte , ging ein überall beliebter
und geachteter Volksgenosse aus dem Leben . — Am Montag beginnenan der Volksschule die Ernteferien und dauern bis einschließlich24. August . Bei Wiederbeginn des Unterrichts nimmt das neue
Schuljahr seinen Anfang .

Autobusvertekr Straßburg-Kebl vorübergehend eingestellt
Der Autobusverkehr von der Endhaltestelle der StraßenbahnKehler Platz bis nach Kehl uud zurück, der bisher schon beschränkt,und zwar nur bis morgens g Uhr durchgeführt werden konnte,wurde ab sofort aus zwingenden Gründen ganz eingestellt . Die

Stillegung ist jedoch nur vorübergehender Art .

Senkzettel für unvorsichtigen unb flüchtigen Radfahrer
Freiburg : In dem bekannten Eiltempo vieler junger Radfahrer

fuhr beim Hohenzollernplatz hier der 18jährige A . Sch . ein sieben-
jähriges Mädchen an . das bei dem Anprall zu Boden fiel imd dabei
zwei Vorderzähne einbüßte . Um sich jeder Verantwortung des an -
gerichteten Unheils zu entziehen , sauste der Schnellsahrer davon , doch «
wurde er eingeholt und seine Persönlichkeit trotz Angabe eines
falschen Namens ermittelt . Die gegen ihn eingeleitete Untersuchung
führte zu eiuer Verhandlung vor dem Amtsgericht , das über den
Angeklagten eine Geldstrafe von 36 RM . wegen fahrlässiger Körper -
Verletzung verhängte und ihm außerdem wegen Fahrerslucht zu166 RM . Geldstrafe oder 26 Tagen Gefängnis verurteilte .

Rheinwasserstitndc : Konstanz 381 «minus 2) , Rheinfeldeu 249 «minus2) , Breisach 214 «minus 12) , Kenl 286 «minus 5) , Straxvurg 270«minus 5 ) , Karlsruhe 425 (minus 5) , Mannheim 306 (minus 2) , Caub189 (minus 4) .

Saustubentenfübrer Sckerbergerbei ber Wehrmacht
Der Gauleiter hat mit Wirkung vom 26 . 7. 1943 für den zum

Wehrdienst einberufenen Gaustudentensührer , Pg . Dr . Richard
Scherberger , bis auf weiteres den Pg . Hanns Erich Schrötter ,führers im Gau Baden/Elsaß beauftragt .

Gleichzeitig wurde zum Beauftragten des Gaustudeuteuführer ?
sür die Universitäten Straßburg und Freiburg , sowie für die
Fachschulen in Südbaden und als Leiter der Nebenstelle Elsaß . der
Gaustuheiitenführung Pg . Edgar Angst berufen .

Lanöjugenötreffen »es Kreises Bruchsal
Wenn anch zur Zeit die harte Arbeit den Landbewohner , ob jungoder alt , von früh bis spät in Anspruch nimmt , die Tagung der

Ortsjugendwarte und - wartinnen der Kreisbauernschaft Bruchsal
ließen sie sich nicht nehmen , zumal sie im Herzen der alten Burgendes Kraichgaues , auf dem bekannten Steinsberg , dem Kompaßdes Gebietes , anberaumt war . Unter der schönen großen Linde dort
fanden sich die zahlreichen Teilnehmer und Gäste zusammen und der
Kreisbeauftragte für die bäuerliche Berufserziehung , S i g m a n n,^erläuterte in leichtverständlichen Darlegungen die neuen Aufgabender bäuerlichen Berufserziehung , denn der Berns des heutigenBauern müsse gerade wie jeder andere Berns erlernt werden . Jeder
Jungbauer nnd jede Jungbäuerin müsse sich einem gründlichen Ans -
bildüngsweg unterziehen , um den Zukunftsanforderungen gerechtwerden zu können .

Nach dem Liede „ Erde schafft das Neue" begrüßte BürgermeisterS ch n e tz e r von Weiler die Jugend . Vom BDM . wurden Volks «
tänze vorgeführt . Kreisjugendwartin Durst ermanhte die Jugend -
an das Pflichtbewußtsein . Eindringlich war die Ansvrache des in -
zwischen erschienenen Kreisbauerusührers Gauch - Münzesheim , in -
dem er Heimat und Front gegenüberstellte . Brauchtum und Er «
Haltung des Bauernhofes brachte das Bauernspiel „Und wieder grüntdie Linde " so recht zum Ausdruck , was dann noch von dem im feld-
grauen Ehrenkleid erschienenen ehemaligen Kreisjugendwart Durstin packenden Ausführungen unterstrichen wurde . (au )

FAMILIEN -ANZEIGEN
Ihre Vermählung geben bekannt :Frltx Oalmu >, Uffz . und Flugteuq -

fChrer bei der Luftwaffe ; Annemarie
Dalmus , geb . Traub .
Durlach 31 . Juli 1943 Mannheim

* Unerwartet ereilte uns die
schmerzliche Nachricht , daß
mein lieber Man , der guteVater seines Kindes , unser unver¬

geßlicher u. einziger Sohn , Schwie¬
gersohn , Bruder , Schwager , Onkel
und Neffe

Gefreiter Franz Walter
Inh . des /E, K. 2. Kl., u. der Ostmed .
im blühenden Alter von nahezu
31 Jahren , bei der Bergung eines
schwerverwundeten Kameradenden
Heldentod im Osten erlitten hat .
Kameraden haben ihn auf einem
Heldenfriedhof zur letzten Ruhe
gebettet . (
Karltruhe f den 28. Juli 1943
Veilchenstraße 17.

In tiefem Leid :
Hilde Walter , geb . Tretter,und Kind Doris ; Frans Wal¬
ter u . Frau , als Eltern ; Gus¬
tav Gromann u. Frau Gert¬
rud , geb . Walter ; Farn. Karl
Tretter ; u. alle Anverwandt .

Mit den Angehörigen trauert die
Betriebsgemeinschatt der Karls¬
ruher Parttimerle - u. Toilette¬
seifenfabrik F. Wolff & Sohn
G.m.b.H ., um ihren treuen, lieben
Arbeitskameraden .

AMTLICHE ANZEIGEN
Setaii itmmdnuifl

Av 1 . August 1943 werden auf der
Albtalbatzn Zulassungskarten nur
» och für die Benutzung der Züge
11 « av Karlsruhe Alb 8 Ubr und
120 av Karlsruhe Alb 1» Uhr
an Sonn - und Feiertagen ausge
geben . Alle übrigen Züge können
auch an Sonn - und Feiertagen
ohne Zulassungskarten benutzt
werden .
Auf Reifende , die die beiden ge-
nannten Züge an Ionn - u . Feier '
tagen ohne Zulafsunastarten be-
nutzen, findet $ 15 (3) und (4) der
EVO . Anwendung .
Tie Zulassungskarten für die bei
den Züge 116 nnd 120 werden ab
Tounerstag jeder Woche für den
darauffolgenden Tonn - und Feter -
tag an den Fahrkartenschaltern
der Bahnhöfe Karlsruhe Albtal -
bahn . Karlsruhe -Rüppurr und dem
Reisebüro Karlsruhe . KaiferstraßeNr . 124b , in beschränkter Zahl
ausgegeben .
Karlsruhe , den 26. Juli 1943.
Deutsche Etsenbahn -BetrievS -Gesel¬
schaft, Betriebsabteilung Karlsruhe .

VERKÄUFE
» iiiderlicgcwagen für 30 M zu Verl.

Karlsruhe , Gottesauerstr . 10.

| ETTLINGEN / ALBTAL
~
\

Tief erschüttert erhielten
wir die harte und unfaß -

Mk bare Nachricht , daß unser
über alles geliebter Sohn , mein lie¬
ber Mann und guter Kamerad

Generaldirektor , Oipl . -Ing .
Hellmuth Otte

SS -Standartenführer u. Obersturm¬
führer der WafFen -SS , Oberleutn .der Res ., Hamburgischer Staatsrat ,
Wehrwirtschaftsführer , Inhab . des
E. K. 2, und des Kriegsverdienst¬

kreuzes 1. Klasse
durch einen am 17. Juli auf einer
Dienstreise , in rastloser Arbeit für
unser geliebtes Vaterland erlitte¬
nen Unfall , im blühenden Alter
von nicht ganz 43 Jahren , plötzlich
von uns gegangen ist . Er ist nun
seinem älteren Bruder , der im Welt¬
krieg gefallen ist, in die ewige
Heimat gefolgt .
Karlsruhe -Ourlach , Fechtstraße 6 ;
Hamburg , Heimhuderstraße 51 .

In tiefer Trauer : Hermann Otte
u. Frau Johanna , geb . Frisch ;Frau Marianne Otte , geb . Zim¬
mermann .

Die Trauerfeier hat am 21 . Juli ,am Ehrenmai auf dem Olsdorfer
Friedhof startgefunden .

KAUFGESUCHE
Haudftarmonika oder Akkordeon zu

kaufe» gesucht. Angebote unter
Nr . 2072 an die Badische Presse .

Gut erb. , nelingeucr Anzug , l lcd .
Priesiasche . Geldbeutel sowie eiuc
Taschenuhr zu kaufe» gesucht. An -
gcvot e unter Nr . 2121 a n die BP .

Weinsaf !. 200—250 Ltr . fassend , öd .
zwei kleinere zu kaufen gesucht.
Anaeb . imt . Nr . 2109 an die BP .
oder an Knnjmann , Ettlingen .
Lwtugerstr . 22.

ftntft . «wttcsdienfte in Ettlingen
Herz -Jesu : Sonntagsgottesdienste wie

gewöhnlich : 7 , V<9 , >/-10 und 11
Ubr . 7 Uhr hl . Messe und dl .
Kommunion : >/<9 Uhr Kindergor
tesdienst mit Kindcrpredigt und
hl . Kommunion : V-10 Ubr Predigtund deutsche Singmesse <Cbor und
Volk ) : 11 Uhr deutsche Singmesse
mit Predigt : abends 1 *8 Ubr Cor
poris - tZhrisli-Bruderschast mit Se -
ge» für den Monat August . Beicht«
gelegenveit an, Iamstaanachmittaq
von 4 —7 Uhr . am Samstagabend
um ? Uhr und Tonntag morgen>/>7 Uhr . Pom nächsten Sonntags
dem 8 . August , mittags 12 Uhr ,bis Montag abend 9 Ubr kann in
der Serz - Jesu -Kirche der Porliun
knlaablatz so ost gewonnen werden ,als man nach würdigem Empfang
der hl . Sakramente die Kirche be -
sucht nnd dabei nach der Mein »ngdes Hl . Paters ti Paterunser uud
Elite sei dem Pater betet . Wir
lade » die Gläubigen ein , diese
Gnadenzeit recht eisrig zu beugt -
zen , im besonderen anch unserer
gefallenen Soldaten zu gedenken.
Beichtgelegenbeit zur Gewinnung
des Portinnknlaablaffes ist am
Tonnerstaa nachmittag von 5—7
und Samstag von 4—7 Uhr und
abends 8 Ubr .
Mrhvcrkiiiidigiingen . Mo . >/,8 Uvr
2. L .O . f . Ottilie Kremv : V»9 gest .Seelenamt f . Pfr . Josef Kast. El -
tern u . Geschwister . Tie . >/-8 hl .
M . f . Geschwister Henrich : V<9 gest .Amt f . Bürgermeister Gustav Kraft .Eltern u . Geschw. Mi . 'US 1 . L .L .
f. Fritz Streng : >.9 Seelenamt f .
Magdalena Herling . Do . >/,9 hl .
M . f . Antouiusovser . Frei . 7 Herz-
."«rfU-Aint Ehrenwache ) : >/.9 hl .
M . f . Maria Lehre u . Angehörige .
Sa . >/<8 Jadrtags - Seelenamt f . An -
ton Becker n . AnaedSrtge : V«9 hl.
M . s . Sdristina Waidner u . Heln -
rich Fritz .

st . Martin . Sonntag , den 1 . Aug .
7 . S . n . Pfingsten . 6 hl . Beicht :

7 hl . Komm . ! 7 Singmesse m.

Anspr . u . hl . Komm . : 9 Predigt
it . deutsche Singmesse : 11 Sing
messe in . Anspr . : 2 Corp .-Christi
Brndersch . m . Segen .
So . 9 dl . M . n . d . versch. Mei
niingen . Mo . V<7 b . hl . M . f . Anna
Reiter u . verst . Angev . : V<8 b . hl
M . f . Wolfg . Leute <2. CO . Ti>/.7 b . dl . M . f . Lothar Merklin
ger : '/«8 b . hl . M . f . Eornel u ,
Prisea Gretz . Mi . >/.8 b . bl . M . f .
d . verst . Angeh . d . Fam . Kast. To
V«7 b . hl . M . f . Josef Lauinger
8 b . bl . M . f . Karoliue Besenselder
I» . Mütterv .) . Fr . */.7 b . hl . M
f . Karl Roll : 7 Herz-Jesu -Amt m
Seg . b . v . d . Ehrenw . Sa . >/,7 b
hl . SR. f . Erich Lumpp ; 7 b . hl
M . f . d . Priester .

Spinnerei : So . >/-9 Stngm . in . Anfpr
(f . Luise Anderer t>. Mütterverein )
Ti . - -6 hl . Beicht . Mi . 7 Sinjvmesse (f . Anna Korn ) .

VERLOREN
Foto m. Belichtungsmesser am Rhei « ,

Leopoldsyaseu , Obern Kopf , am
25 . 7 . 43 Verl . Abzüge » . Tel . 2189 .Gute Belohnung ist zugesichert.

STELLEN - ANGEBOTE
Aausinäiinischer Angestellter als La

gerverwalter und Expedient , un¬
bedingt zuverläistg . in Tanerstellg .
(evtl . auch nur für Kriegsdauer )
zum sofortigen Eintritt gesucht.
H . I . Bischofs ., Konserven - und
Marnieladensavrik , Weitzeuburg /
Elsas ; .

Wir suchen zum sofortigen Eintritt
für wichtige Bauvorhaben in de»
eingegliederten Ostgebieten mehrere
Schachtnieister , Poliere , Tamps ^
baggersühter u . Lösselzicher , Tampi
loksührer u. Baumqschinisten . Ein <
stellung durch das Arbeitsamt . Eil '
angebote mit Unterlagen mit . Nr .
K 14 568 an die Badische Presse .

Neuwert im württ . . Zchwarzwald
sucht zum baldigen Eintritt einen
in der Industrie erfahrenen Na <u
kalkulator . Angebote unt . K 18065
an die Badische Presse .

Erfahrener , zuverlässiger Brenner
oder Lebrbrenner für Ringofen
«Backsteine », Sommer - u . Winter -
betrieb , für eine Ziegelei im Elfatz
fofort gesucht, Werkwonnung vor
Händen. Ausführliche Bewerbung
unt . K 18073 a . d . Badische Preffe .

Polsterer sucht Emil Grethel a> Eo .
i>) . in. b . H .. Werk Bühl «Baden ) .

Koch » der jtochin wird zum 15 . Sep -
tember in mittelgrotzcs Hotel am
Bodensee gesucht. Angebote an
Waldbaus Jakob . Konstanz .

Bäckerlehrling gesucht. Nagel , Khe. ,
Leopol ^stratze l8 .

Für Behördenbetrieb wird Üb T.
September 1943 Stenotypistin mit
längerer Praris gesucht. Angebote
mit Zeugnisabschristen und Ge-
daltsansprüchen unter K 18082 an
die Badische Presse .

Kontortsti » in angenehme Tauerstel -
luug (nur ganztags ) sofort oder
später gesucht. Angebote unter
Nr . 2105 an die Badische Presse .

Perfekte Stenotypistin v . Industrie -
betrieb in der Nähe von Straß -
bürg gef . Verpflegung u . Unter
fünft gesichert. Ang . an Ala An -
zeigen 1712/12 , Slratzbutg/Elf .

Plaoanwciserin gef . Gloria -Palast ,
Karlsruhe .

Gesucht auf 1 . Oktober oder früher
AnwaltSgehilfin bzw . Zlenotypistiu
Dr . Jugenovi & Klumpv . Rechts -
anmalte , Karlsruhe , Katfetstr . 94

Blirohilfe sofort ganztags für leichte
Arbeiten gesucht. Lediglich gute
Handschrift erforderlich . Ana . unt ,Nr . 2104 an die Badische Presse

Gewandte Telesonistin m . guter All
gemeiubildung von einem Jndu
striebetrieb in der Nähe v . Stratz -
bürg gel . Ana . an Ala Anzeigen
1712 5 , Strasburg, -Els .

Serviersriiul . , (Rheinländerin ) sucht
Stellung . Angev . an Erna Engel
Düsseldorf , Mintropsir . 23 . 1 . St

HauSpflegerin tagsüber gef . Karls
ruhe . Hirfchstr. 57 .

zeitunASträgerin , gewissenhaft , für
Rüppurr (neues Piertel ) gesucht
Badische Presse . Waldstratze 28.

Suche iosort zuverläss . HauSftehilsin
Trogerie Dold , Oppenau (Reuch
tat )

Eine Küchenhilfe >ür sofort in Iah
resstellnna gesucht. Angebote an
Waldbaus Jakob , Konstanz .

Tuche per sofort aus kranklieitlichen
Gründen eine tüchtige Hausgehilfinfür unseren Haushalt in einem
Neubau . Zuschrifteu än Schuhhaus
Gustav A . Seidel . LabrSchw .Adols -Hitler - Str . 67.

Hausgehilfin sucht Karl Jock. Karls -
ruhe . Kaiseritratze 179.

Stundenfrau 1— 2mal wöch. gesucht,Lüdke, Khe . , IchubertNr . 2.
Punsrau ^ tagsüber oder für einige

Stunden täglich gesucht. Emil
Grethel ö> Eo . G . m . b . H „ Werk
Bühl Baden .

k l L X» T HEATES
UFA-THEATER u . CAPITOL . Heute 2.30.5.00 , 7.30 Uhr „ Germanin — die Ge¬

schichte einer kolonialen Tat " m . Peter
Petersen , Luis Trenker , Lotte Koch .
Regie - M. W . Kimmich . Dieser neue
Ufa -Film schildert den Kampf der deut
sehen Wissenschaft um das berühmte
deutsche Heilmittel , seine Erprobung
und sein Triumph in Afrika . Jugend
über 14 Jahre zugelassen .

GLORIA u. PALI : Oer große Bavaria
Film „ Paraceisus " läßt in einem dra¬
matisch bewegten Bild Leben und Wir¬
ken des genialen Arztes Paraceisus
entstehen und schildert in spannender
Füfle das Heraufdämmern einer neuen
Epoche voller neuer Erkenntnisse . Wer¬
ner Krauß , Annelies Reinhold , Mathias
Wiemann , Harald Kreutzberg u. Martin
Urtel sind die Hauptdarsteller . Jugend¬
liche ab 14 Jahren zugelassen . Täglich2.15, 4 .45, 7.30 Uhr . Bitte Anfangs¬
zeiten beachten .

RESI. 2. Woche . „ Fahrt int Aben
teuer " . Ein heiterer Berlin - Film mit
Winnie Markus , Hans Holt , Lucie Eng¬lisch , Heinz Salfner u. a . Beginn 2.45,5.00. 7.30 Uhr .

ATLANTIK : „ Die große und die kleine
Welt ". Ein Film, der zum Herzen
spricht und Herzen erobert ! Mit Viktor
de Kowa , H.George , Ad .Sandrock , Paul
Henkel . 3 .00, 5. 15, 7.30 . Jugendverb .

HEINGOLD, Rheinstraße 77. Ruf 6283
Ab heute „ Altes Nerz wird wieder
jung " . Emil Jannings in einem mod.
Film-Lustspiel , ein künstlerisches und
beglückendes Erlebnis . Viktor de Köwa ,Maria Landrode , Will Dohm u. a . Die
neueste Wochenschau . Beg . 3.30, 5.45,8.00 Uhr. Jugend Ober 14 Jahre zug .

KAMMER - LICHTSPIELE zeigen „ Vlo -
lanta ". Jugend nicht zugelassen
Beginn : 3.00, 5.15, 7.30 Uhr .

SCHAUBURG, Marienstr. 16, 1 Minute
von der Haltest . Markthalle , Ruf 6284 .
Ab heute 3.30 . 5.45, 8.00 Uhr „ Maske
In Blau " . Ein Spiel voll Humor und
entzückender Musik . Clara Tabody ,
Wolf Albach -Retty , Hans Moser u . a .
Die neueste Wochenschau . Jugend
nicht zugelassen .

Durlach . SKALA, Adolf-Hitlerstr. 92a
Ruf 91180 . Ab heute 3 .30. 5.45, 8.00
„ Liebeskomödie ". Ein überaus ver¬
gnügliches Spiel um Liebe und Eifer¬
sucht . Magda Schneider , Albert Mat¬
terstock , Lizzi Waldmüller u. a . Die
neue Wochenschau . Jug . nicht zugel ,

Ourlach . Kammerlichtsniele . Ruf91675
Wo . 5.00 und 7.30 Uhr, So . ab 3.00 Uhr .
Ein erschütterndes Drama menschlicher
Leidenschaften „ Dein Leben gehörtmir ", mit Karin Hardt, Dorothea Wieck,Karl Martell , Ivan Petrovich u.a . Jugend¬
liche nicht zugelassen .

Durlach . M .-T. 5.00 und 7.30 Ühr . Karl
Ludwig -Diel , Jenny Jugo , Hannes Stel¬
zer in dem „ künstlerisdi wertvoll " aus¬
gezeichneten Lustspiel : „ Ein hoff¬
nungsloser Fall " . Dazu ? Ein Kultur¬
film von Pferden , gen . ,,Traber " , sow .
Tonwoche . Jugend nicht zugelassen .

Ettlingen . ULI . Wochentags 7.30 Uhr,
Samstag 5.15 und 7.30 Uhr , Sonntags
3.00, 5.15 u . 7 .30 Uhr . Freitag - Mon¬
tag „ Sophienlund " . Ein Terra - Film
mit Käthe Haack , Harry Liedtke , Hanne
lore Schroth , Fritz Wagner und Robert
Tessen . Samstag und Sonntag in den
ersten Vorstellungen hab . Jgdl . Zutritt .

Rastatt . Schloß - Lichtspiele zeigen
nur bis Montag , heute 20 .00 Uhr : „ Ge¬
witter Im Mai ", nach der Novelle v
L. Ganghofer mit H. Knoteck , V. Staal ,in den Hauptrollen . Ein wundervolles ,menschlich packendes Schauspiel voller
starker Konflikte vor dem einzigartigen
Hinfergrund der deutschen Alpenwelt .
Jugdl . zugel . Wochenschau a . Schluß .

Gernsbach . Stadthalle - Lichtspiele .
Zarah Leander in „ Damals " . Ein Ufa -
Film mit H. Stüwe , R. Brazzi . F., Sa . ,Mo . 20 .00 Uhr , Sonntag 17 .00 u. 20 .00
Uhr. Jugend verboten . Samstag 14 .30
und Sonntag 14 Uhr : Der deutsch¬
japanische Großfilm „ Die Liebe der
Mttsu " (Die Tochter des Samurai ).Dr. Arnold Franks Meisterwerk . Jugend
kleine Preise . ,

VERANSTALTUNGEN
CENTRAL -PALAST, Karlsruhe .

19.30 Uhr unser großes humoristisches
Klasse - Programm mit 9 artistischen
Höchstleistungen , die Abwechslung und
Freude bringen . Kapelle Freddy Mar¬
tens spielt und singt sich in die Herzen
des Publikums .

Die Geschichte einer
kolonialen Tatl

Ein Ufa - Fi Im mit
Peter Petersen
Luis Trenker / Lotte Koch

R eg I e : M . W. Kimmich
Dieser Film schilde/1 in einer
menschlich packenden Hand¬
lung die sensationelle Ge¬
schichte des deutschen Heil¬
mittels „Germanindas tien
dunklen Eidted von der Gei¬
sel der Schlafkrankheit befreite

Wochenschau — Kulturfilm
Täglich 2.30, 5.00, 7.30 Uhr
Jug . üb . 14 Jahre zugelassen

Theater
im» Captlol

Erst - Aufführungl
Werner Kraus «

Josef Sieber

Ein Bq varia - Film mit
Annelies Reinhold
Mathias Wieman
Harald Kreutzberg
Martin Urtel
Fritz Rasp
/ Herbert Hühner

Die dramatische Spannkraft niexes is'pit -
zenfilms der Bauaria schlägt in Bann ,seine innete Schönheit u . seine ewigeWahrheit begeistern die Herzen aller !

IroBburg . Variete Mühle . Betriebst .
Herrn . Schorle . Lange Str . 55 , Ruf 24238 .
Beginn 19 .30 Uhr . Sonn - u . Feiert ,
u. 19.30 . Tägl . das Variete -Programm :
„ Bunte Artistik " .

VEREINSANZEIGEN
Karlsruher Männerturnverein im NS-

Reichsbund für Leibesübungen . Sams¬
tag , den 31. Juli 1943 , 20.00 Uhr findet
im Moninger (Konkordia - Saal ) unser47 . Kriegstreffen statt, wozu wir
unsere Mitglieder mit Familie und
Freunde einladen . Die Vereimfuhrung .

Wochenschau ! Tägl . 2 .15,4 .45,7 .30Uhr .
Jugendl . ab 14 Jahren haben Zutritt .

Gloria ». Pali

TERDHÄL
KLEBT IDEAL
EMPFEHLUNGEN

S 1 o i b c r , Khe .. Tel . 8(173. 5am -3-
tan , 31 . Iuli , 10— 12 llbr , auf dein
Gulenberguiarkt Wildiibgadc «u-fla ,
VaIV« ,> leischmark«u aus die Wu »i»man 101 —170.

Swutz de » Arbeitshäude » durch Haut »
IchuSIalbe. Tondose RM . 1 .75. Tro -
gerie Güinber , Karlsruhe . Zäh -
ringerslratze 55.

Fahrradsihutz . Versäumen Zse nicht
Ihr Fahrrad gegen Tiebstahl zuversichern, vevor es da ;u zu spät ist !Stellen Zie noch beute Bersiche-
rungsantraa bei d . führenden Zpe -
zialinstilul . Rasadi AG .. München 6.
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